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V

J. Vom Worte Gottes.
1. Mel. Herzliebſter Jeſu.

Chein Taaſey mir ein Denkmal deiner Gute.
Er bring mir Heil und lenke mein Ge—

muthe auf jenen Troſt, den uns dein Sohn
erworben, da er geſtorben.

2. Dich bet ich an, du Todesuberwinder!
der du an dieſem Tag zum Heil der Sunder,
die, fern von Gott, in Todesſchatten ſaſſen,
dein Grab verlaſſen.

3. Dein Siegstag iſt ein Tag des Heilsder Erden. Als Sabbath muß er mir ſtets
heilig werden! Lob ſey, Erloſer, deinem groſ—
ſen Ramen auf ewig, Amen!

2. Mel. Wer nur den lieben.
CJein Wort, o Hochſter, iſt vollommen;

es lehrt uns unſre ganze Pflicht; es gibt
dem Sunder und dem Frommen zum Leben
ſichern Unterricht. O ſelig, wer es achtſam
hort, bewahrt und mit Gehorſam ehrt.

2 2. Es leuchtet uns auf unſern Wegen, ver
treibt des Jrrthums Finſterniß; es fullt mit
Freuden, bringt uns Segen, und machet
unſer Herz gewiß. Es lehrt uns, Hochſter,
was du biſt, und was dir wohlgefallig iſt.

A2 3. Dein



4 Vom Worte Gottes.
3. Dein Wort ermuntert, dich zu lieben;

lehrt, wie viel Guts du denen giöſt, die dein
Gebot mit Freuden uben, und wie du vater—
lich uns liebſt. iind was, o Herr, dein Mund
verſpricht, bleibt ewig wahr; du lugeſt nicht.

4. Gott, deine Zeugniſſe ſind beſſer, und
mehr der Sehnſucht werth, als Gold. Jhr
Werth iſt koſtlicher und aroßer, als alles noch
ſo feine Gold. Wer das thut, was dein Wort
gebeut, dem iſt dein Segen ſtets bereit.

5. Drum laß auch mich mit Luſt betrachten,
was mich dein Wort, o Hochſter, lehrt, und
auf das mit Gehorſam achten, was es von
mir zu thun begehrt, ſo flieſſen Troſt und
Seelenruh auch mir aus deinem Worte zu.

z. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Jer du das Daſeyn mir gegeben, wie preis
ich dich, o Gott, dafuür! Nie kan mein

Danf dich gnug erheben; durch Chriſtum
ſchenkteſt du es mir. Kein Licht, kein Troſt
erfreute mich, kennt ich nicht, Jeſu Chriſte,
dich.2. Auf unaewiſſen finſtern Pfaden wurd
ich ein Raub des Irrthums ſeyn: Mit Sun—
denſchuld und Fwuuch beladen, müßt' ich des
Richters Rache ſcheun: Jch finde keinen
Troſt in Noth: mich ſchreckte ſtundlich Grab
und Tod.

Z. Wozu hat mich mein Gott erſchaffen?
was iſt auf Erden meine Pflicht? wird auch

mein



Vom Worte Gottes. 5
mein Geiſt im Tod entſchlafen? und, halt
Gott kunftig ein Gericht, wie werd ich im
Gericht beſtehn? wie der verdienten Straf
entgehn?

4. Entſcheidet die Vernunft die Fragen
durch ihrer Einſicht ſchwaches Licht? Hebt
ſie die Zweifel, die mich plagen? und bleibt
der Troſt, den ſie verſpricht? Ach! ohne
Chriſti Licht und Heil war Finſterniß und Tod
mein Theil!

5. Ja, du haſt mich den Finſterniſſen des
Jrrthums, und der Sunde Macht durch dei
ne Lehre, Herr, entriſſen; ihr Licht zerſtreut
des Zweifels Nacht, du zeigeſt mir des Hoch—
ſten Rath, und fuhrſt mich auf der Wahr—
heit Pfad.
6. Jch weiß, wozu mich Gott erſchaffen:

Jch kenne meine ganze Pflicht. Mein Geiſt
wird nicht im Tod entſchlafen: Wer an dich
glaubt, wird im Gericht durch dich, o.Hei—
land, wohl beſtehn, und dann verklart dich
ſelber ſehn.

7. O Jeſu laß mich deiner Lehre gehorchen
mit ſtets großrer Luſt, und keines Spotters
Wahn zerſtöre dein Heiligthum in meiner
Bruſt. Mein aanzes Leben preiſe dich!

„Dein Heil erfreu im Tode mich!
4 Mel. Liebſter Jeſu „wir ſind hier.

cSJerr, mein Licht, erleuchte mich, daß ich
ich und dich erkenne; daß ich voll Ber

Az trauen
 ç



6 Vom LWorte Gottes.
trauen dich meinen Gott und Vater nenne.
Hochſter, laß mich doch auf Erden weiſe zu
dem Himmel werden.

2. Lauter Wahrheit iſt dein Wort. Lehre
mich es recht verſtehen! Hilf ſelbſt meinem
Forſchen fort, richtia daraus einzuſehen, was
zu meinem Heil mich fuhret, und mir, dei—
nem Knecht, gebuhret.

Z. Aber laß mich nicht allein richtig ſeinen

Sinn verſtehen; Laß mein Herz auch folg
ſam ſeyn, den erkannten Wea zu gehen.
Denn, ſonſt wurd ich, bey dem Wiſſen dop—
pelt Streiche leiden muſſen.

4. Gib, daß ich den Unterricht deines Wor
tes treu bewahre; daß ich, was es mir ver
ſvricht, reichlich an mir ſelbſt erfahre. Ja,
es ſey in meinen Leiden mir ein Quell von
Troſt und Freuden.

5. Hilf, daß ſich von Zeit zu Zeit meine
Kenntniſſe vermehren! Find ich manche Dun
keiheit bey geheimnißvollen Lehren: laß mich
Zweifelſucht entfernen, und in Demuth
glauben lernen.

6. Laß mich, Herr, in deinem Licht im—
mer ruhrender erkennen jener Herrlichkeit
Gewicht, und wie glücklich der zu nennen,
der darnach mit Eifer trachtet, und die Luſt
der Welt verachtet.

7. O verleihe mir die Kraft, deinem Wort
gemaß zu handeln, und vor dir gewiſſenhaft,
als dein treues Kind zu handeln; ſo wird

einſt



Vom Worte Gottes. 7
einſt in jenem Leben mich ein hellres Licht
umgeben.

5. Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier.
Eerr vor deinem Angeſicht hat die Andacht
vuns verſammelt. Ach verwirf die Bitte
nicht, die dein Volk dir, Hochſter, ſtammelt!
Hor auf unſre ſchwachen Lieder, und ſieh
gnadig auf uns nieder.

2. Laß das Wort, das hier erſchallt, un
ſern Widerſtand bezwingen, und mit gottli
cher Gewalt tief in umre Herzen dringen.
Laß es unſern Sinn erneuen, und des Jrr
thums Nacht zerſtreuen.

3. Daß, von Eifer ganz entbrannt, wir,
was du befohlen, uben, dich und den, den
du geſandt, Jeſum Chriſtum herzlich lieben;
daß kein Schmerz und keine Freude uns von
dieſer Liebe ſcheide.

6. Mel. O Gott du frommer Gott.
Mgein Vater und mein Gott, der du in
—l dieſem Leben, zur Leuchte meinem Fuß,
dein heilges Wort gegeben, regiere doch mein
Herz durch deinen guten Geiſt, daß ich dem
folaiam ſey, was, Gott, dein Wort mich
heißt.

2. Verleih, daß ich zuerſt nach deinem Rei
che trachte, und kein verganglich Gut zu uber
maßig achte. Wer nach dem Ewigen mit
rechtem Eifer ringt, empfangt ſchon hier zum
Lohn, was wahre Ruhe bringt.

Aqa4 3g .Gib,



8 Vom Worte Gottes.
3. Gib, daß ich von der Welt mich unbe—

fleckt erhalte, und daß in mir der Trieb zum
Guten nie erkalte. Hilf, daß ich immer
wach, im Kampf des Glaubens treu, und in
der Hofnung ſtark und feſt gegründet ſey.

4. Gib, daß ich als ein Chriſt mich Chri
ſto ahnlich zeige, und achtſam mein Gemuth
zu einer Lehre neige. Sein Geiſt regiere

mich, und nicht der Geiſt der Welt, ſo wandl'
ich, Herr, vor dir den Weg, der dir gefallt.

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, von gan—zer Seele liebe, und Lieb und Gutigkeit auch

an dem Rachſten übe. Laß ohne Uebermuth
mich bey des Glückes Schein, und ohne Un
gedult in truben Tagen ſeyn.

6. Nie muſſe ſich mein Herz des Fleiſches
Luſt ergeben, und nie dem ſchnoden Geitz!
Mein dir geweihtes Leben ſey von Betrug
und Reid, von Unbarmherzigkeit, von un—
gerechtem Gut und ſtolzem Sinn befreyt.

2. Will deine Hand mich hier auf rauhe
Wege leiten: ſo unterſtutze mich, wenn mei—

ne Tritte aleiten. Laß mich in aller Noth auf
deine Hulfe baun, und auch, wenn ſie ver—
zeucht, dir doch getroſt vertraun.

8g. Erloſe endlich mich von allen meinen
Leiden; und int die Stunde da, aus dieſer
Wernt ru ſchriden, o Vater, ſo verlaß, wenn
meine Hütte bricht, mich Sterbenden mit
Troſt und froher Hofnung nicht.

7. Mel.
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7. Mel. O Menſch bewein dein.

G Vater auf des Himmelsthron! durch
 Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, flehn

J

wir mit Herz und Munde, verleih uns dei
nen guten Geiſt, der uns zum Leben unter—
weiſt und führt zu deinem Bunde; daß wir
dein Wort ja recht verſtehn und deiner Lehre
Wahrheit ſehn: Laß die uns niemand rau—
ben! zeig uns den Weg zur Seligkeit; ihn
ſtets zu gehn mach uns bereit, und ſtark in
uns den Glauben!

JI.Vom Weſen und Eigenſchaften Got—
tes und der Dreyeinigkeit.

8. Mel. Nun danket alle Gott.
Mnbetungswürdiger Gott! mit Ehrfurcht

ſtets zu nennen! Du biſt unendlich mehr,
als wir begreifen knnen. O! floſſe meinem
Geiſt die tiefſte Demuth ein, und laß mich
ſtets vor dir voll Ehrerbietung ſeyn.

2. Du biſt das hochſte Gut; du weißſt von
keinem Leide; ſtets ruhig in dir ſelbſt ſchmeckſt
du vollkommne Freude. Dein iſt die Herr—
lichkeit. Auch ohne Creatur biſt du dir ſelbſt
genug, du Schoöpfer der Ratur!

2. Du riefſt dem, das nicht war. um Luſt
und Seligkeiten aufs mannigfaltiaſte um dich
her auszubreiten. Die Liebe biſt du ſerbſt.
Verſtand und Rath ſind dein; und du ge
brauchſt ſie gern, zu ſegnen, zu erfreun.

Az 4. Du



10 Vom Weſen und Eigenſchaften
4. Du ſprichſt und es geſchieht. Auf dein

allmachtiz: Werde! entſtand dein groſſes
Werk, der Himmel und die Erde. Mit dei
nem krattgen Wort tragſt du die ganze Welt,
und deine Macht volifuhrt, was uns un
moglich fallt.

5. Du biſt der Herren Herr. Der Erde
Majeſtaten ſind, Hochſter, vor dir Staub.

Auch Geiſter kanſt du todten. Wen du er
niedrigeſt, Gott! wer kan den erhohn? Wen

du erhohen wilſt, des Hoheit muß beſtehn.

6. Du biſt es, der allein Unſterblichkeit
beſitzet, der Leben gibt und nimmt; der un
ſern Oden ſchutzet. Den Geiſt, der in uns
lebt, den haben wir von dir. Wilſt du, ſo
wird er nichts. Du bleibeſt fur und fur.

7. Wer hat dich je geſehn? Wer kan imFileiſch dich lehen? Kein ſterblich Auge reicht

Dbis zu des Lichtes Hohen, wo du voll Maje
ſtat auf deinem Stuhle thronſt, und untem

frohen Lob der Himmelsheere wohnſt.
8. Was wir, Unendlicher, von deinem We

ſen wiſſen, das haſt du ſelbſt zuvor uns of—
fenbaren muſſen. Die Schopfung zeugt von
dir! iund deines Sohnes Mund macht uns
noch deutlicher, Gott, deinen Namen kund.

9. Doch hier erkennen wir dich noch gar
unvolliommen. Wird aber dermaleinſt der
Vorhang weq genommen, der jetzt das Hei,
ligne noch anſirm Blick verſchließt, denn ſehen
wir dich, Gott! ſo herrlich wie du biſt.

10. Jn
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Jo. Indeß ſey auch ſchon jetzt dein Ruhm

von uns beſungen. Verſchmahe nicht ein
Lob von lallend ſchwachen Zungen! Dort
ſoll, wenn wir dereinſt vor dir verherrlicht
ſtehn, ein Lied im hohern Chor dich, groſſer
Gott, erhohn.

9. Mel. Es iſt das Heil uns kommen her.

Fher Herr iſt Gott, und keiner mehr. Fro
 lockt ihm alle Frommen! Wer iſt ihm
gleich? wer iſt wie er, ſo herrlich, ſo voll
kommen? Der Herr iſt groß! ſein Nam iſt
groß! Er iſt unendlich, grenzenlos in ſeinem
ganzen Weſen.

2. Jhn trift kein Wechſtel flüchtger Zeit.
Nie groſſer oder kleiner wird ſeines Weſens
Herrlichkeit. Der Erſt' iſt er, ſonſt keiner!
Wir Menſchen ſind von geſtern her; eh noch
die Erde war, war er; noch eher als die
Himmel.

Z. Um ſeinen Thren her ſtromt ein Licht,
das ihn vor uns verhullet. Jhn faſſen alle
Himmel nicht, wie weit er une erfüllet! Er
bleibet ewig, wie er war, verborgen und nur
offenbar in ſeinek Werke Wundern.

4. Was waren wir, wenn ſeine Kraft uns
nicht gebildet hatte? Er kennet uns, undwas er ſchaft, der Weſen ganze Kette. Bey

ihm iſt Weisheit und Verſtand, und Kraft
und otarke; ſeine Hand umſpannet Erd und
Himmel.

5. Jſt

J



12 Vom Weſen und Ligenſchaften
5z. Jſt er auch jemals von uns fern? Weiß
er nicht aller Wege? Wo iſt die Racht! da

ſich dem Herrn ein Menſch verbergen moge?
Die Finſterniß iſt vor ihm Licht! Gedanken
ſelbſt entflichn ihm nicht in ihrer erſten
Bilduna.

6. Wer ſchützt den Weltbau ohne dich, o
Herr, vor ſeinem Falle? Allgegenwartig

breitet ſich dein Fittig uber alle! Du biſt voll
Freundlichkeit und Huld, barmherzig, gnadig,
voll Gedult, ein Vater, ein Verſchoner.

7. Unſtraflich biſt du, heilig, gut und rei
ner, als die Sonne! Wohl dem! der deinen
Willen thut; denn du vergiltſt mit Wonne!
Du haſt Unſterblichkeit allein, biſt ſelig,
wirſt es ewig ſeyn; haſt Freuden, Gott, die
Fulle.
DS. Du nur biſt wurdig Lob und Dank zu
nehmen, Preis und Ehre. Kommt, wer
det Gottes Lobgeſang ihr, alle ſeine Heere!
Der Herr iſt Gott und keiner meher. Wer
iſt ihm gleich? Wer iſt wie er, ſo herrlich, ſo
vollkommen?

10. Mel. Wer nur den kieben Gott.

Mgott! dir gefallt kein gottlos Weſen; wer
E bos iſt, bleibet nicht vor dir. Drum
aß von SGunden mich geneſen, und ſchaff ein
eines Herz in mir; ein Herz, das ſich vom

rhalt.

2. Laß

Sinn der Welt entfernt, und unbefleckt
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2. Laß mich auf die beaangnen Sunden,

mit inniger Beſchamung ſehn; durch Chri—
ſtum vor dir Gnade finden, und auf dem
Weg der Wahrheit gehn. Jch will hinfort
das Unrecht ſcheun, und deinem Dienſt mein
Leben weihn.

Z. O ſtarke mich in dem Gedanken! gib mei
nem Vorſatz Feſtigkeit; und will mein ſchwa
ches Herz je wanken, ſo hilf der Unentſchlof
ſenheit. Wie viel vermag ich, Gott, mit dir!
nimm deinen Geiſt nur nicht von mir!

4. Gib, daß er mir ſtats Hulfe leiſte, und
Nuth und Krafte mir verleih, daß ich mit
kindlich treuem Geiſte dir bis zum Tod erge—
ben ſey, ſo ſieg ich uber Fleiſch und Welt, und
thue, was dir wohlgefallt.

5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle,
mein Vater! ſo verwirf mich nicht. Verbirg
nicht der betrubten Seelt, wenn ſie dich ſucht,
dein Angeſicht; und mache in Bekummerniß
mein Herz von deiner Huld gewiß.

6. Erquicke mich mit deinen Freuden;
ſchaff ein getroſtes Herz in mir; und ſtarke
mich in allem Leiden, ſo halt ich mich, mein
Golt, zu dir, bis nach vollbrachter Prufungs
zeit, der Deinen Erbtheil mich erfreut.

11. Mel. Machs mit mir, Gott.
err, deine Allmacht reicht ſo weit, als
ſelbſt dein Weſen reichet. Nichts iſt, das

deiner Herrlichkeit und deinen Thaten glei

chet.



14 Vom Weſen und Eigenſchaften
chet. Es iſt kein Ding ſo groß und ſchwer,
das dir zu thun nicht moglich war.

2. Du ſprichſt, und auf dein machtigs
Wort fallt ales dir zu Fuſſen. Du fuhreſt
deinen Anſchlag fort bey allen Hinderninen.
Du winkſt: was noch kein Auge ſah, ſieht
augenblicklich vor dir da.

3. Du haſt dieß aroße Weltgebau allmach
tig aufgeführet, und Erd und Hinmel zeugt,
es ſey dein Arm, der ſie regiertt. Dei
Wort, das ſie geſchaffen hat, iſt ihnen an
der Pfeiler ſtatt..4. Die Menge vieler Wunder zeigt, daß,

Schopfer! dein Vermogen weit uber die Ge—
ſetze ſteigt, die die Natur bewegen. Du

bleibſt ihr Herr, und ihren Lauf hebſt du
nach weiſer Willkuhr auf.

z. Was fur ein Wunder deiner Macht
wird unſer Aug einſt ſehen, wenn, nach der
langen Grabesnacht, die Todten auferſtehen;
wenn du von unſerm Staub den Reſt zu
neuen Korpern werden laßt.

6. Allmachtger! mein erſtaunter Geiſt
wirft ſich vor dir darnieder! Die Ohnmacht,
wie du ſelber weißt, umaibt noch meine Glie—
der. Mach mich zum Zeugen deiner Kraft,
die aus dem Tode Leben ſchaft.

7. Ach zund in mir den Glauben an, der
ſich auf dich verlaſſe. Jſt etwas, das ich
furchten kan, wenn ich dich, Herr, umfaſſe?

Nun,
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RNun, Gott, ich traue deiner Kraft, die alles
kan und alles ſchaft.

12. Mel. Der Tag iſt hin, mein.
Serr Gott, du biſt die Zuflucht aller Zei

8 ten; denn du biſt Gott in allen Ewigkei—
ten. Du warſt es ſchon, eh Erd und Him—
mel ward, eh noch dein Arm ſich uns geof—
fenbart.

2. Was bin ich, Herr, und alle Men—
ſchenkinder? Staub ſind vor dir der Heilige,
der Sunder. Wie ſchnell entflieht das Le
ben doch von mir? Du, Hochſter, du nur
bleibeſt für und fur.

3. Du haſt vorhin die Erde zubereitet;
dei Arm hat, Gott, den Himmel ausgebrei
tet. Doch ſie vergehn, veralten wie ein
Kleid; du aber bleibſt in alle Ewigkeit.

4. Es werden noch die Himmel und die
Erden, wie ein Gewand, von dir verwan
delt werden. Du bleibeſt wie du biſt; denn
welche Zeit umgranzet wohl, Herr, die Un
endlichkcit?

5. Das iſt der Troſt, die Hofnung deiner
Knechte. Du ſchutzeſt ſie mit deiner ſtarken
Rechte, du laßt ihr Herz ſich ewig deiner
freun, und bleibſt ihr Gott; denn ſie ſind
ewig dein.

6. Das ſey mein Troſt in allen truben
Stunden. Vom Tode ſelbſt bleibt er un
uberwunden. Kein Tod, kein Grab, trennt

mich,



16 Vom Weſen und Ligenſchaften
mich, o Gott, von dir. Mein Fels, mein
Heil, das bleibſt du ewig mir.

13. Mel. Es woll uns Gott.
SSerr, unſer Gott, wer iſt dir gleich? Du
Nijt das hochſte Weſen; und doch haſt
du, an Gnade reich, uns dir zum Dienſt er

leiern. Gemeinſchaft ſollen wir mit dir, du
Allerhochſter, haben. Mit deinem „Heil
wilſt du uns hier und ewig einſt begaben, du
Quelle alles Segens.

2. Wir beten dich, o Vater! an. Sind
wir gleich vor dir Sunder, ſo nimmſt du dich
doch unſer an, wie Vater ihrer Kinder. Du
haſt für uns aus aroßer Huld ſelbſt deinen
Sohn gegeben. Dein Herz voll Gute und
Gedult verleih uns Troſt und Leven, daß wir
dich kindlich furchten.

3. O Jeſu, ewger Gottesſohn! du Heil,
darauf wir hoffen. Durch dich ſteht zu des
Vaters Thron der Weg uns wieder offen.
Uns zu befreyn von Sund und Tod, kamſt
du zu uns auf Erden. O laß uns, unſer Herr
und Gott! froh deines Segens werden, und
dir im Glauben dienen.

4. O heilger Geiſt, du Geiſt von Gott!
wehr in uns dem Verderben! im Glauben
an des Mittlers Tod hilf uns der Sunde ſter—
ben! Du aibſt zum Guten Luſt und Kraft;
laß es uns ſtets erfahren, ſtart uns in unirer

Pilgrim
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Pilgrimſchaft, bewahr uns vor Gefahren,
laß uns dir willig folgen.

5. Laß, Gott, uns dein auf Erden ſchon,
als unſers Gottes freuen. Herr, ſegne uns
von deinem Thron, daß wir vor dir gedei—
hen! Dein iſt das Reich, die Herrlichkeit.
Dir wollen wir hier leben; und du wirſt nach
vollbrachter Zeit uns einſt dahin erheben, wo
wir dich ewig ſchauen.

14. Mel. Machs mit mir, Gott.

Mie biſt du, Hochſter, von uns fern: du
v wirkſt an allen Enden. Wo ich nur bin,
Herr aller Herrn! bin ich in deinen Handen.
Durch dich nur leb und athme ich; denn dei
ne Rechte ſchutzet mich.

2. Was ich gedenke, weiſſeſt du; du pru—
feſt meine Seele. Du ſiehſt es, wenn ich
Gutes thu; du ſiehſt es, wenn ich fehle.
Nichts, nichts kan deinem Aug' eutfliehn;
und nichts mich deiner Hand entzieyn.

3. Wenn ich in ſtiller Einſamkeit mein
Herz an dich ergebe, und, uber deine Huld
erfreut, lobſingend dich erhebe; ſo horſt du
es, und ſtehſt mir bey, daß ich dir immer
treuer ſey.

4. Du merkſt es, wenn des Herzens Rath
verkehrte Wege wahlet; und bleibt auch eine
boſe That vor aller Weit verhelet; ſo weißt
du ſie, und ſtrafeſt mich zu meiner Beßrung
vaterlich.

B 5. Du
ñ DJ
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5. Du horeſt meinen Seufzern zu, daß

Hulfe mir erſcheine. Voll Mitleid, Vater!
zahleſt du die Thranen, die ich weine. Du
ſiehſt, und wageſt meinen Schmerz, und
ſtarkſt mit deinem Troſt mein Herz.

6. O druck, Allgegenwartiger! dieß tief
in meine Seele! Daßz, wo ich ich bin, nur
dich, o Herr! mein Herz zur Zuflucht wah
le; daß ich dein heilig Auge ſcheu, und dir
zu dienen eifrig ſey.

7. Laß uberall gewiſſenhaft nach deinem
Wort mich handein: und ſtarke mich denn
auch mit Kraft vor dir getroſt zu wandeln.
Daß du, o Gott! ſtets um mich ſeyſt, das
troſt und beßre meinen Geiſt.

15. Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſu.

Nreis ihm! er ſchuf, und er erhalt ſeine
wundervolle Welt. Du ſprachſt, da

wurden, Herr, auch wir; wir leben, und
wir ſterben dir. Halleluja!

2. Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, wird
ein Menſch, ſtirbt in der Zeit; erloſt haſt du
uns, Chriſte, dir; dir leben und dir ſterben
wir. Halleluja!

3z. Preis ihm! er fuhrt des Himmels Bahn,
fuhrt den ſchmalen Weg hinan. Dein Tem
pel, heilger Geiſt, ſind wir; wir leben und
wir ſterben dir. Halleluja!

4. Sing, Pſalter! Freudenthranen, fließt!
Heilig, heilig, heilig iſt Gott, unſer Gott!

Jeho
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Jehova, dir, dir leben, und dir ſterben wir.
Halleluja!

16. Mel. Wer nur den lieben Gott.

So weit, Herr, deine Himmel reichen,
reicht deine Huld, die uns erhalt. Eh

werden Berg und Hugel weichen, als deine
Gnade wantt und falit. Gleich machtigen
Gebirgen ſteht die Heiligkeit, die dich erhoht.

2. Gott, dir iſt kein Geſchopf verborgen;
keins iſt vor dir gering geacht'tt. Du wur—
digſt jedes deiner Sorgen und biſt auf aller
Wohl bedacht. Vom Menſchen bis auf je—
des Thier dankt alles ſeine Hulfe dir.

3. Mit. heilig freudigem Gemuthe erheb
ich, Gott der Gnade, dich! Wie theuer iſt
doch deine Gute! wie liebſt du uns ſo vater—
lich, daß Menſchen ohne Furcht und Graun
im Schatten deiner Flügel traun.

4. Mit welchem reichen Ueberfluſſe von
Gutern fülleſt du dein Haus. Du theilſt ſie
allen zum Genuſſe; bis ſie geſattigt werden,
aus. Herr, unſers Lebens Quelle fließt aus
dir, der du das Leben biſt.

5. Wir, unerſchaffne Sonne! ſchauen in
deinem Lichte nur das Licht. Entzeuch doch
denen, die dir trauen, dein gnadenvolles
Antlitz nicht! Gott! deine Huld ſey uber die,
die dich verehren! Schutze ſie.

Ba 17. Mel.
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17. Mel. Es woll uns Gott genadig ſeyn.

⁊N nendlicher, vollkommner Geiſt! des Auge
»alles ſiehet, was Nacht und Abgrund inT

ſich ſchleußt, und unſerm Blick entfliehet.
Es kan vor deinem hellen Licht ſich kein Ge—
ſchopf verſteckken. Auch Finſterniß verbirgt
es nicht. Du weißt ſie aufzudecken, und Tag
daraus zu machen.

2. Selbſt die Gedanken ſind dir kund, die
unſte Srele heget, eh ſie noch der verſchloßne
Mund durch Worte dargeleget. Dir ſind
die Herzen offenbar! du kanſt ihr Dichten
ſpuren. Den Rath der Seele ſiehſt du klar;
du prufeſt Herz und Nieren, und nichts bleibt

dir verborgen.
3. Was deiner Freunde Herz begehrt, das

weiſt du, eh ſie beten. Jhr Seufzen wird
von dir gehort, eh ſie noch vor dich treten.
Was deiner Feinde Herz beſchließt, iſt auch
dir unverborgen; Dir, der du ihren Anſchlag
ſiehſt, ſo heiter, als den Morgen, den Wol
ken nicht verdunkeln.4. Was nach Verflieſſuna vieler Zeit noch
kunftig werd geſchehen, nehſt du ſchon in All
wiſſenheit als gegenwartig ſtehen. Du machſt
es deinen Knechten kund, es weiter auszu
breiten, und laßt durch ihren ſchwachen Mund
die großten Heimlichkeiten der ganzen Welt
entdecken.

5. Bleibt gleich vor Menſchen manches
noch in dieſer Welt verſchwiegen, ſo wird vor

ihrem
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ihrem Auge doch einſt alles offen liegen Herr,
dein Gericht, dem nichts entflieht, wird alles
offenbaren. Was noch ſo heimlich jetzt ge
ſchieht, wird alle Welt erfahren und laut als
denn erzahlen.

6. Laß mich, o hochſte Majeſtat! dein hel
les Auge ſcheuen. Wo iſt der, der dich hin-
tergeht mit ſeinen Heucheleyen? Laß mich!
auch in der Einſamkeit dich gegenwartig den
ken! Laß Wahrheit und Rechtſchaffenheit bey!
allem Thun mich lenken, und ſtets mein Herz!
behüten.

III. Von der Schopfung und Erhal—
tung aller Dinge.

18. Mel. Nun danket alle Gott.
Nlimachtig groſſer Gott, wer kan dich gnug

erheben? Du gabſt der ganzen Welt ihr
Daſeyn, Kraft und Leben. Was Geiſt und
Korper heißt, was Erd und Himmel hegt,
hat deine Hand gebaut, die jetzt noch alles
tragt.

2. Du ſchufſt, ich dank es dir, auch mich
zu deiner Ehre; und wolteſt, Gutigſter! daß
ich dein Bildniß ware. Drum haſt du auch
den Geiſt, der in mir lebt und denkt, mir
zur Unſterblichkeit aus deiner Huld geſchenkt.

3. O welch ein groſſer Zweck, oazu du,
Gott, mich ſchufeſt! Wie herrlich iſt das

B 3 Theil,
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Theil, wozu du mich berufeſt! Dir, Hoch
ſter, ahnlich ſeyn, iſt unſer groſtes Gluck.
O wohl mir, wenn ichs bin! Hilf mir zu die
ſem Glück!

4. Laß mir dies groſſe Ziel doch ſtets vor
Augen ſchweben; Mein allerſtarkſter Wunſch,
mein eifrigſtes Beſtreben in allem meinem
Thun ſey dies, o Gott allein, daß ich auch
ſo, wie du, geſinnet moge ſeyn.

5. Wie weit bin ich noch fern, o Gott, von
dieſem Ziele! Du weiſt, was mir noch fehlt,

und ich, ich ſelber fuhle, wie wenig ich dir
noch im Guten ahnlich bin. O bilde du mich
ganz nach dir und deinem Sinn!

6. Beglückt iſt nur alsdann mein Lebens—
lau! auf Erden, wenn ich dir immer mehr
ſchon hier kan ahnlich werden. Denn werd
ich ewig auch mit dir vereinigt ſeyn und mich
ohn Unterlaß, Gott, deiner Gute freun.

19. Mel. Es iſt das Heil uns kommen her.

GClir, Gott, ſey Preis und Dank gebracht!
 Dich xuhme Harf und Pſalter! Jch bin
ein Wunder deiner Macht, mein Schopfer,
mein Erhaltter! Mein aanzer Leib erbaut von
dir, ſamt einem jeden Sinn an mir, beweiſet
deine Groſſe.

2. Haupt, Aug und Ohr, und Mund,
und Hand, die ich zu dir erhebe; die Haut,
ſo kunſtlich ausgeſpannt, der Nerven fein
Gewebe, und alle Glieder ſagen mir: ich

ſey,
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ſey, o Gott, ein Werk von dir, ein Werk
von deiner Weisheit.

Z. Wie biegſam, wie gelenkvoll ſchließt,
den Thoren zu verdammen, ders lauanet,
daß ein Schopfer iſt, ſich Glied an Glied zu—
ſammen! Wie willig, Herr, gehorchen ſie,
wenn meine Seele ſpat und fruh des Leibes
Dienſt verlanget.

4. Ach hatteſt du mein Auge nicht ſo mei
ſterlich bereitet: Was nützte mir der Son—
nen Licht, ihr Glanz vor mir verbreitet?
Dann ſah ich nicht mit welcher Pracht, du,
Herr, durch deine weiſe Macht, was du er—
ichaffen, ſchmuckeſt.5. Jch jauchze, daß ich ſehen kan, und ho

ren, und empfinden, und rreden. Beten
will ich an, Gott ſehen und empfinden. Mein
Mund ſey voll von deinem Dank, und dei—
ner Schopfung Lobgeſang ſey mein Gehor
gewidmet.

6. Wer leitet meines Blutes Lauf? Wer
lenkt des Herzens Schlage? Wer regt die
Lung und ſchwellt ſie auf, damit ich leben
moge? Gott iſt es, der dies alles thut.
Schlag, Herz! Entflamme mich, o Blut!
daß ich den Hochſten preiſe.

7. Oprieſ' ich, Hochſter, immer dich, wenn
ich die Sinne brauche, geh, lieg und ausruh,
oder mich bewege, athme, hauche! Gib, daß
ich ewig dein mich freu! und daß mein Leib ein
Tempel ſey, worin dein Geiſt ſtets wohne.

Ba4 20. Mel.
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20. Mel. Wer nur den lieben Gott.

K OSGott des Himmels und der Erden, der
c du allgegenwärtig biſt, von niemand

kanſt begriffen werden, da niemand dir ver
borgen iſt: Ach ziehe meinen Sinn zu dir,
und offenbare dich in mir.

2. Wohin ich Herz und Augen lenke, da
find ich deiner Gottheit Spur. Wenn ich
voll Andacht uberdenke dein Werk, die prach
tige Natur; ſo ruft mir alles, alles zu: Wie
groß iſt Gott, wie klein biſt du!

3. Uns zeigen alle Elemente Macht, Gut
und Weisheit uberall! O wenn das Stum

me reden konte, wie groß war ſtets der Ju
belſchall: Ruhmt, Menſchen, Gottes Gut

und Macht, der uns für euch hervorgebracht.
4. Herr Gott! wie groß iſt deine Liebe!

die Erd iſt deiner Gute voll. O, gib mir
deines Geiſtes Triebe, daß ich dich preiſe,
wie ich ſoll. Nimm, was ich kan, und hab,

und bin, zu deinem Dienſt auf ewig hin.
5. Hilr, daß die Guter dieſer Erden mich

zu dir locken, hochſtes Gut! daß ſie mir nicht
zum Fallſtrick werden, der ſtatt des Rutzens

Schaden thut. Laß allen Mißbrauch ferne
ſeyn! mein Schatz und Ziel ſey du allein.

6. Hier iſt mein Leben eine Reiſe; hier geht
mein Weg zur andern Welt. Drum mache
du mich fromm und weiſe, daß ich hier thu,
was dir gefallt. Und end ich dieſen kurzen

Lauf, ſo nimm in deine Ruh mich auf.
21. Mel.
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21. Mel. Jch weiß mein Gott, daß all.

Sſ ng; eetgrrſgerfent nr g
ner Vorſicht ſingen: Laß dies mein dir ge—
weihtes Lied, mein Loblied wohlgelingen.

2. Du großer Gott, du Herr der Welt
fuhrſt deine Sonn aus ihrem Zelt; du machſt
den Thau zum Segen, du Herr gibſt deinem
Donner Kraft, das Erdreich zu bewegen.

Z. Durch deine Vorſicht fließt der Quell,
als eilt er wohl zu thun, hochſt ſchnell von
Bergen in die Grunde, damit der Wand'rer
und das Wild beym Durſt Erquickung finde.

4. Der feſte Grund der Felſen bebt, wenn
ſich dein Richterzorn erhebt, daß er die Sun
der ſtrafe. Die Berge, Herrſcher, fliehn

vor dir und hupfen, wie die Schafe.
5. Du ſprichſt gebietend zu dem Meer: Meer

tobe! doch nur bis hieher! Du ſtillſt des
Sturmwinds Wuten, dem Wallfiſch und
dem Behemoth kan deine Macht gebieten.

6. Doch fließt aus deiner milden Hand
auch Segen ſtromend auf das Land, daß Fried
und Treu ſich kuſſen. Der Segen kommt
auf unſre Flur im Thau, in Regenguſſen.

7. Nichts kan vor dir verborgen ſeyn, kein
Wurm iſt zu gering, zu klein, daß Gott nicht
fur ihn wache. Herr, ohne deinen Willen
fallt kein Sperling von dem Dache.

B5 8. Jch
m
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8 Jch weiß, daß du durch Jeſum Chriſt,

mein anadenvoller Vater biſt; ich weiß, daß
du mich liebeſt; daß du fur Leib und Seele
ſorgſt, einſt mir den Hinmmel giebeſt.

IV. Von der gottlichen Regierung
und Vorſorge.

22. Mel. Von Gott willich nicht.
ſʒzott, der an allen Enden viel aroſſe Wun
O der thut, in deſſen treuſten Handen
mein ganzes Leben ruht! Du zahlſt die Zahl
mir zu von meinen Lebenstaaen, mit inrem
Gluck und Piagen, mit Unruh und mit Ruh.

2. Da ich noch tief verborgen im Mutter
leibe lag, da wachte ſchon dein Sorgen fur
mich; und wie vermag mein endlicher Ver—
ſtand die Wohlthat zu erheben, die du in mei
nem Leben mir huldreich zugewandt?

3. Du fangſt uns an zu lieben noch eh wir
ſind, und haſt nie Luſt uns zu betruben; doch
nutzt uns eine Laſt, ſo bleibſt du Mitleids
voll; bift ſorg'am deinen Kindern die Burde
ſanft zu lindern, die ſie nun treffen ſoll.

4. Laßt du mich Noth empnunden; Dein
Wort, Herr, troſtet mich. Durch dich muß
ſie ver.chwinden; drum hof ich ſtets auf dich
mit kindlich treuem Sinn. Drum werf ich,
was zu tragen mir ſchwer deucht, ohne Za
gen, noch,taglich auf dich hin.

5. Noch
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5. Noch immer iſt mein Hoffen, das ſich

auf dich verließ, ſo ſicher eingetroffen, wie
mirs dein Wort verhieß. Du haſt mir wohl
gethan; denn deine Gpad iſt groſſer, und
machts mit mir viel beſſer, als ich erſinnen
kan.

6. Dein Name ſey geprieſen, der ſich ſo oft
an mir ſo herrlich hat erwieſen! Mein Herz
und Mund ſoll dir, du Retter aus Gefahr,
mein ſchuldig Opfer bringen, und deiner Gute
ſingen jetzt und auch immerdar.

7. Du haſt mir wohl gerathen, und lauter
Guts gethan, daß deine Liebesthaten ich nicht
gnug ruhmen kan. Hilf, daß ich ewig dort,
verklart und ganz volllommen, mit allen
deinen Frommen, dich preiſe, Herr, mein
Hort.

23. Mel. Wer nur den lieben Gott.
Cyerr, mache meine Seele ſtille; bey allem,

C was mich krankt und druckt, geſchieht
doch einzig nur dein Wille, der nichts zu
meinem Schaden ſchickt. Du biſts, der al
les andern kan, und was du thuſt, iſt wohl
gethan.

2. Auch auf den allerrauhſten Weagen, fuhrſt
du uns zur Gluckſeligkeit. Selbſt Trubſal
brinat dem ewgen Segen der dir ſein gan—
zes Herze weiht. Jhr Ausgang wird doch
herrlich ſeyn, fiehts gleich der blode Geiſt
nicht ein.

3. Drum
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3. Drum laß mich ſtille ſeyn und hoffen,

wenn du mir Prufungen beſtimmt. Dein
Vaterherz ſteht dem doch offen, der zu dir
ſeine Zuflucht nimmt. Wer ſtill in deiner
Fugung ruht, mit dem machſt du es immer
gut.

4. Uns bleibt oft', was uns nützt, verbor
gen, wer hats je aanz genau erkannt? wie
oft ſind unſre Wunſch und Sorgen voll Thor
heit und voll Unverſtand! wer ran, was ſei
nem Wohlergehn zum Schaden dient, ganz
uberſehn?

5. Nur du, du kennſt und wahlſt das Be
ſte, o Vater! mache ſelbſt mein Herz, in
dieſer Ueberzeugung veſte: So ehr ich auch
im groß'ſten Schmerz, dich noch mit der
Gelaſſenheit: Was mein Gott will, geſcheh
allzeit.

6. Die Stunde wird doch endlich kommen,
da mich vollkommnes Gluck erfreut. Denn
einmal fuhrſt du doch die Frommen, zur vol
ligen Zufriedenheit. Und dann wird jedem
offenbar, daß, Gott, dein Rath der beſte
war.7. Dann wird von allen meinen Plagen,
der ewge Nutzen mich erfreun; dann wird
mein Herz, ſtatt aller Klagen, voll von dem
Dank und Lobe ſeyn: der Herr, der fur
mein Heil gewacht, hat alles mit mir wohl
gemacht!

24. Mel
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24. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Mon dir kommt jede gute Gabe; nur du,
mein Gott kanſt mich allein, mit allem

was ich nothig habe, zumeinem wahren Wohl
erfreun. Mein Leben und mein Gluck be
ruht; allein auf dich, du hochſtes Gut!

2. Umſonſt iſt alle meine Muhe, wenn ſie
dein Seaen, Herr, nicht kront. Was ich
auch noch ſo ernnlich fliche, wird doch von
mir nicht abgelehnt, wenn vor dem Uebel,
das mich ſchreckt, dein machtger Schutz mich
nicht bedeckt.

3. Wie ſolt ich denn nicht von dir bitten,
was meiner Seeie Wuncch begehrt? vor dir,
o Gott, ſein Herz ausſchutten, wenn Noth
und Kummer uns beſchwert, beſanftigt un
ſrer Seelen Schmerz, und ofnet deinem Troſt
das Herz.

4. Solt' ich nicht Dank und Ruhm dir
bringen, wenn mich ein wahres Gluck er—
freut? Dir, Allerhochſter, dir lobſingen,
iſt aut, iſt fur uns Seligkeit, und floſſ't
uns neuen Eifer ein, in deinem Dienſte treu
zu ſeyn.

5. Du horſt es, Gott, mit Wohlgefallen,
wenn deine Kinder zu dir flehn; verſchma—
heſt nicht ihr ſchwaches Lallen, wenn ſie lob.
ungend dich erhohn. Du ehrſt den wieder,
der dich ehrt, und horeſt den, der dich, Gott,
hort.

6. Mit
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6. Mit Segen uns zu uberſchutten biſt du,

o Vater, ſtets bereit. Was wir nach deinem
Willen bitten, gibſt du uns aus Barmher
zigkeit, und wer dir dankt, dem ſtromeſt du,
beſtändig neuen Segen zu.

7. So will ich denn zu deinem Throne
oft im Gebet mich kindlich nann. Nimm,
Vater, nimm in deinem Sohne, der Andacht
Opfer gnadig an! dein Geiſt regiere meinen
Geiſt, daß er dich, betend, würdig preiſ't.

25. Mel. Jn dich hab ich gehoffet.
Mon ganzer Seele preis ich dich, Herr, der

 du mir ſo vaterlich bis dieſen Tag erhal
ten. Laß für und fur, noch uber mir dein
gottlich Auge walten.

2. Wer ſchenkt uns Leben, Gluckund Ruh?
Wer gibt uns Kraft zur Pflicht? Rur du
ſchafſt Wollen und Vollbringen. Wird dein
Gedeihn nicht uns erfreun, ſo kan uns nichts
gelingen.

Z. Du ſchufſt und du regierſt die Welt, nach

deinem Rath, wie dirs gefalltt. Du lenkſt
der Menſchen Herzen. Sey auch mein Licht,
und laß mich nicht, Gott, deine Huld ver
ſcherzen.

4. Dein Wort lehrt mich des Lebens Pflicht;
doch fuhl ich auch, was mir aebricht, die
Blindheit meiner Seele. Ach, Gott der
Huld, vergib die Schuld, wenn ich aus

chwachheit fehle.
z. Ver
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5. Verſtand und Herz iſt fehlerhaft: bald

fehlt mir Licht, bald fehlt mir Kraft mich
weislich zu reaieren. Drum bitt ich dich, laß,
Hochſter, mich ſelbſt deine Weisheit fuühren.

6. Herr, deſſen Huld uns ewig liebt, laß
mich, beym Segen, den ſie gibt, auf dich,
den Geber, ſchauen. Selbſt wenn du
ſchlagſt, und Kreutz auflegſt, ſo laß mich dir
vertrauen.

7. Gib, daß ich meine Lebenszeit, nur dir
mit ganzem Ernſt geweiht, in deiner Furcht

vollbringe; bis ich einſt dir dort fur und fiür
Lob, Preis und Ehre ſinge.

26. Mel. Nun danket alle Gott.
9o iſt ein Gott, wie du? Alimachtiger,

wir fallen vor deinem Throne hin!
Von den Geſchopfen allen, die du hervorge—
bracht, ſteigt in vereintem Chor der Jubel
volle Dank, zu deinem Thron empor.

2. Dein Zepter lenkt die Welt: du biſt ihr
Herr und Konig: Nichts iſt in ihr ſo groß,
es iſt dir unterthanig. Dein Auge uberſiht
der Zukunft dunkle Nacht: Nichts iſt und
nichts geſchieht: du haſts zuvor bedacht.

Z. Durch dich bleibt jeder Theil, durch dich
beſteht das Ganze; du biſt im Engel groß, und
groß in jeder Pflanze. Nichts iſt, nichts lebt,
nichts denkt; es denkt und lebt und iſt, durch
dich, der du ſein Gott und ſein Erhalter biſt.

V. Vom

n
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V. Vom Fall und Elend der Menſchen.

27. Mel. Wo ſoll ich fliehen hin.

Nu, der kein Boſes thut! du ſchufſt den
Menſchen gut. Du gabſt ihm Licht und

Krafte zum ſeligen Geſchafte, in Heiligkeit zu
wandeln, ſtets recht vor dir zu handeln.

2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? Ach! wir,
dein Eigenthum, wie tief ſind wir gefallen!
Wo iſt jetzt unter allen ein Menſch ganz rein
von Sunden vor dir, o Gott! zu finden!

3. Hier iſt kein Unterſchied. Dein helles
Auge ſieht auf alle Menſchenkinder, und ſieht
ſie alle Sunder. Da iſt vor dir, Herr, kei
ner unſchuldig, auch nicht einer.

4. Verderbt iſt aller Sinn. Die Weisheit
iſt dahin, die uns regieren ſolte, nur was dein
Wille wolte, mit freudenvollen Trieben zu
wahlen, und zu uben.

5z. Fleiſch ſind wir von Natur. Uns ruh
ren leider! nur die Guter dieſer Erden, die
uns entriſſen werden, mehr, als die hohern
Gaben, die uns auf ewig laben.

6. Dir folgen, dunkt uns Zwang. Des
Herzens boſer Hang reißt uns mit ſtarkem
Triebe zu ſchnoder Sundenliebe. Und konnen
wir wohl zahlen, wie oft wir vor dir fehlen?

7. O Herr! was uns gebricht, laß in der
Wahrheit Licht ſo heilſam uns erkennen, daß
wir von Ernſt entbrennen, der Sunde zu
entſagen, der Beßrung nachzujagen.

8. Wohl
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8. Wohl dem, der ſie gewinnt. Gott! ſo

verderbt wir ſind, ſo wilſt du uns doch heilen,
und Krafte uns ertheilen, ſchon wiederum
auf Erden dir gleichgeſinnt zu werden.

9. Herr! dieſe deine Huld laß uns durchunſre Schuld nicht freventlich verſcherzen.
Erwecke unſre Herzen, dir nicht zu widerſtre
ben, damit wir ewig leben.

VI. Von der gottlichen Erbarmung und
Liebe gegen die Menſchen.

28. Mel. Wer nur den lieben Gott.
Mn Vater deiner Menſchenkinder, der du
 die Liebe ſelber biſt; und deſſen Herz
auch gegen Sunder noch gutig und voll Mit
leid in! Laß mich von ganzem Herzen dein;
laß michs mit allen Kraften ſeyn.

2. Gib, daß ich als dein Kind dich liebe,
da du mich als ein Vater liebſt, und ſo geſinnt
zu ſeyn mich ube, wie du mir dazu Vorſchrift
aibſt. Was dir gefallt, gefall auch mir. Nichts
ſcheide mich, mein Gott, von dir.

z. Vertilg in mir durch deine Liebe den
Hana zur Liebe dieſer Welt; und gib, daß
ich Verlaugnung ube, wenn mir was Eitles
noch gefallt. Wie ſolte ich die Creatur dir
vorziehn, Schopfer der Natur?

4. Laß mich, um deines Namens willen,
gern thun, was mir dein Wort gebeut. Kan
ichs nicht, wie ich ſoll, erfullen, ſo ſieh auf

C meine
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meine Willigkeit, und rechne mir nach dei—
ner Huld, die Schwachheit, Vater! nicht
zur Schuld.

5. Der liebt dich nicht, der noch mit Freu
den das thut, was dir, o Gott, mißfallt.
Drum laß es mich mit Ernſt vermeiden, ge
fiel es auch der ganzen Welt. Die kleinſte
Sunde ſelbſt zu ſcheun, laß, Vater, mich
behutſam ſeyn.

6. Aus Liebe laß mich alles leiden, was mir
dein weiſer Rath beſtimmt. Auch Trubſal
fuhrt zu ewgen Freuden. Wer ihre Laſt gern
ubernimmt, geduldig trägt und weislich nutzt,
wird machtig von dir unterſtutzt.

7. Jn deiner Liebe laß mich ſterben. Denn
wird der Tod ſelbſt mein Gewinn; denn werd
ich deinen Himmel erben, wo ich dir ewig
nahe bin. Da lieb ich in Vollkommenheit
dich, Bater der Barmherzigkeit!

29. Mel. Die Tugend wird durchs.

Jie machtig ſpricht in meiner Seele, Herr,
 deine Stimme voller Huld! Du ſiehſt
erbarmend, wenn ich fehle; zurnſt nicht;
haſt vaterlich Gedult; ſchickſt deinen Geiſt,
mich zu regieren; ſprichſt meinem Herzen
freundlich zu; wirſt niemals mude, mich zu
fuhren, ſo viel ich falſche Tritte thu.

2. Erbarmer deiner Creaturen! Liebrei—
cher Gott der ganzen Welt, die deiner Gute
reiche Spuren in jedem Sonnenſtaub ent

halt!

——Ò
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halt! Mein Herz denkt nimmer ſo vermeſſen,
daß es dich, Vater, trotzen kan. Nie ſoll
es undankbar vergeſſen, was du zu ſeinem
Heil gethan.

Z. Verſundigt ich mich wohl mit Willen
an einem Gotte, der vergibt? Der mir Ge
bote zu erfullen gegeben hat, weil er mich
liebt? Der die Erfullung kleinſter Pftichten
als eine Wohlthat mir vergilt? Und der, an
natt mich ſtreng zu richten, mein Herz mit
Troſt und Freud erfüllt?

4. Sein Dienſt iſt Leben meiner Seele;
Gehorſam meine Seligkeit! Wie kindlich
wein ich, wenn ich fehle, vor ihm, dem Va
ter, der verzeiht! Jch fuhle jede meiner Sunden, die weder Menſch noch Engel bußt; wie

ſelig kan ichs dann empfinden, daß Chriſtus
mein Erlpſer iſt!

5. Den majeſtatiſchen Gedanken gab' ich
für alle Welten nicht. Er bleibet wahr; die
Thronen wanken. Er bleibet feſt; die Welt
aerbricht. Es mogen ſundigen und zittern,
die Beuten des Verderbens ſind! Gott wird
der Erde Grund erſchuttern, ich bebe nicht;
ich bin ſein Kind.

Zzaoo. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Swie ſolt ich dich, mein Gott, nicht lieben?
Du haſt mich ja zuerſt geliebt, und

von Erbarmen angetrieben, den Sohn ae
ſchenkt, der Leben gibt. Herr, dies Ge
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ſchenk zeigt ruhrend an, wie huldreich du mir
zugethan.

2. Von Ewigkeit haſt du beſchloſſen, ich
ſoll dein Kind und Erbe ſeyn. Und wenn iſt
eine Zeit verfioſſen, da du, mein Gott, mich
zu erfreun, mir nicht noch weit mehr Guts
gethan, als ich jemals ausſprechen kan?

3 Wie ſehr, Herr, biſt du mir gewogen!Du liebteſt mich von Anbeginn; und haſt

mein Herz zu dir gezogen. Bewahre ſelbſt
in mir den Sinn, daß dir, voll brunſtner
Dankvarkeit, mein ganzes Leben ſey geweiht.

4. O welch ein ſeliges Geſchafte, Herr,
deinem Dienſt ſein Leben weihn! Gib du mir
ſe ber dazu Krafte, ſo wird mein Fleiß geſea
net ſeyn. Jſt deine Gnade nur mit mir, ſo
bleib ich ſtets, mein Gott, an dir.

5. Fuhrſt du mich gleich auf rauhen We
gen, ſo thuſt du es zu meinem Heil. Auch
unter harten Kreutzesſchlagen hab ich an dei
ner Huld doch Theil; und nach vollendter
Leidensbahn nimmſt du mich einſt mit Eh
ren an.

6. O reiche mir, auch wenn ich ſterbe,
Herr, deine Vaterhande zu. Denn troſte
mich dein kunſtges Erbe; denn fuhre mich in
deine Ruh. Mit volliger Zufriedenheit lieb
ich dich denn in Ewigkeit.

VII. Vom



Vom Sohn Gottes und deſſen Zukunftrc. 37

VII. Vom Sohn Gottes und deſſen
Zukunft im Fleiſch.

3z1. Mel. Von Gott will ich nicht.

Grhebt den Herrn, ihr Frommen! er halt
was er verſpricht. Der Heiland iſt ge—

kommen, der Volker Troſt und Licht. Gott,
der uns nicht verſtoßt, hat uns, zum Heil
und Leben, ſelbſt ſeinen Sohn gegeben; durch
ihn ſind wir erloſſt.
Z2. Erloſ't! o welche Gnade, hat uns der

Herr erzeigt! Der uns betrofne Schade, der
uns ſo tief gebeugt, iſt nun nicht unheilbar.
Von Sunde und Verderben uns Rettung zu
erwerben, gab Gottes Sohn ſich dar.

Z. Er kam zu uns auf Erden, in armer
Knechts Geſtalt. Voll Muhe und Be—
ſchwerden, war hier ſein Aufenthalt. Der
ihm gegebnen Macht enthielt er ſich mit Freu
den, bis er durchs Todes Leiden, ſein groſſes
Werk vollbracht.

4. Er hats vollbracht! O bringet, Gott
euren Lobgeſang! Erloſ'te Menſchen: ſinget,
dem Mittler ewig Dank. Wo niemand hel
fen kan, da hilft er gern aus Gnaden, heilt
unſrer Seelen Schaden. O nehmt ihn glau
big an!

5. Du Freund der Menſchenkinder: Ver
wirf uns, Jeſu! nicht. Dein Name, Heil
der Sunder! Jſt unſre Zuverſicht. Drum
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kommen wir zu dir. Hilf uns die Macht der
Sunden, noch glücklich uüberwinden! denn
dein, o Herr, ſind wir.

6. Bey dir ſteht unſer Leben, zu unſerm
ewgen Heil, haſt du dich hingegeben. Gib
uns am Himmel Theil! Laß uns dir folgſam
ſeyn: Was wird uns, Herr, denn fehlen?
Denn werden unſre Seelen, ſich Gottes
ewig freun.

32. Mel. Gott ſey Dank in aller Welt.
Eeiland, den uns Gott verhieß, den der
Himmel jauchzend pries, als du Sterb
lichen zum Dienſt huldreich auf der Erd er
ſchienſt!

2. Wie dein Nam, iſt auch dein Ruhm.
Jeſu, wir dein Eigenthum, ehren dankvoll

und erfreut deine große Gutigkeit.
Z. Heilvoll kamſt du in die Welt; eilteſt

rüſtig als ein Held, uns von Sunden zu be
freyn; unſer Licht und Troſt zu ſeyn.

4. Stark in deines Vaters Kraft, haſt du
Leben uns verſchaft. Wir, von Rath und
Hulf entbloßt, ſind, o Herr, durch dich
erloſt.

5. Preis ſey dir in Ewiakeit: Auf, die ihr
erloſet ſeyd, ruhmet den, der ſtark von That,
euch vom Tod erloſet hat.

6. Der du liebreich zu uns kamſt, unſre
Rettung auf dich nahmſt. Dein uns theur
erworbnes Heil ſey auf ewig unſer Theil.

7. Unſer
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7. Unſre Seele trau auf dich! Unſer Leben

preiſe dich mit Gehorſam. Heil der Welt!
lehr uns thun, was dir gefallt.

33. Mel. Ein Lammlein geht.

Gob, Ehre, Preis und Dank, ſey dir, o
Jeſu, unſer Leben. Preiswurdig biſt du

fur und fur. Wer kan dich gnug erheben?
Eh noch die Welt ward, warſt du ſchon groß,
herrlich und des Hochſten Sohn, ein Erbe
ſeiner Ehre. Dein iſt das Reich, die Herr—
lichkeit, und du beherrſcheſt weit und breit
der Creaturen Heere.

2. Dein ſind ſie, denn durch weſſen Kraft
ward Himmel, Meer und Erde? Wer hat
das Leben uns verſchaft? Wer ſprach zum
Engel: Werde! Du biſt das Wort, durch

Wwævelches Gott der ganzen Welt zu ſeyn gebot.
Du biſts, der alles traget; was ſichtbar und
unſichtbar iſt, was Erd und Himmel in ſich
ſchließt, und was im Meer ſich reget.

3. Und dennoch biſt du uns zu gut in dieſe

Weit gekommen; haſt willig unſer Fleiſch
und Blut, o Herr, an dich genommen. Aus
der erſchrecklichſten Gefahr zu rettn, was
verloren war, wardſt du ein Fluch auf Er
den. O Huld! die ſonſt nichts gleiches hat.
Du ſtarbſt fur unſre Miſſethat, ein Heiland
uns zu werden.

4. Du wardſt es uns; und biſt es noch
tjetzt auf des Himmels Throne; ſuchſt liebreich
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von der Sunde Joch und ihrem ſchnoden

Lohne, die ihr noch dienen, zu befreyn. Be
ſchwerter Herzen Lohn zu ſeyn, iſt deines Her—
zens Freude. Du gibſt den müden Seelen
Ruh; und wer dich liebt, den ſtarkeſt du, daß
nichts ihn von dir ſcheide.

5. Du horſt der Deinigen Gebet, und en
deſt ihre Plage. Du bleibſt, bis Zeit und
Welt vergeht, bey uns noch alle Tage, Herr,
dir ſey ewig Dank und Ruhm fur demen Tod
und Marterthum, fur alle deine Liebe: Dir
geb ich mich zu eigen hin. Gib, daß ich mich,
ſo lang ich bin, in deinem Lobe ube.

VIII. Von der Geburt Jeſu Khriſti.

34. Mel. Lobt Gott, ihr.
ſr kommt, er kommt der ſtarke Held voll

 gottlich hoher Macht. Sein Arm zer
ſtreut, ſein Blick erhellt des Todes Mitter—
nacht.
J2. Wer kommt, wer kommt? Wer iſt
der Held voll gottlich hoher Macht? Meß
arn cphſinge, Welt! dir wird dein

i

3. Dir, Menſchgewordner, ſingen wir
»Anbetung, Preis und Dank. An deiner

Krippe ſchalle dir der Erde Lobgeſang.

35. Mel.



Von der Geburt Jeſu Chriſti.
35. Mel. Gelebet ſeyſt du Jeſu.

ſKelobet ſeyſt du Gottes Sohn! der du ouf
 der Allmacht Thron itzt herrſcheſt und
einſt warſt, wie wir: Anbetung, Preis und
Dank ſey dir, Weltverſohner!
2Z2. Dich ſahn die Vater ſchon von fern, Da

vids Sohn und Davids Herrn; ihr Heil und
ihre Zuverſicht, und aller Volker Troſt und
Licht, Haileluja!

Z. Die Nacht entflieht; der Tag brichtan
uber die, ſo nie ihn ſahn; auf die, ſo Finſter—
niß umgab, alanzt aus der Hohe nun herab
Gottes Wahrheit.

4. Durch den die Welt einſt worden iſt,
der einſt richtet, Jeſus Chriſt, der Schopfung
Herr kommt in ſein Reich, erniedrigt ſich und
wird uns gleich, Halleluja!
g. Jauchzt Himmel! Erde freue dich! Gott
verſohnt die Welt mit ſich! Uns, Adams ſun.
diges Geſchlecht, entſundigt er, macht uss
gerecht: Halleluja!

6. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt! daß du
Menſch geboren biſt! dir iſt der Erdkreis un-
terthan; dich beten alle Hsimmelan!: Halleluja!

Zs. Mel. O Jeſu Chriſt, dein.

HNirf, bloder Sinn!: den Kummer hin.
Sdott iſt fur dich! was will dich ferner

kranken? Halleluja! Sein Sohn iſt da! wie
ſolt er uns mit ihm nicht alles ſchenken?

C5 2. Schlagt
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42 Vom Leiden und Sterben
2. Schlagt dir das Herz vor Angſt und

Schmerz, empfindeſt du, wie ſehr die Sun
den kranken? Dein Heil iſt hier. Wie? ſol
te dir nicht Gott mit ihm auch Gnad und

Friede ſchenken?
3z. Jſt deine Kraft zu mangelhaft, mußt

du mit Scham an deine Schwache denken?
Er, der dir gibt, das, was er liebt, wird
dir mit ihm zur Tugend Krafte ſchenken.

4. Fehlt Weisheit dir, um glucklich hier
noch zu entgehn der Bosheit ſchlauen Ran

ken? Erſchrick nur nicht! Gott iſt dein Licht.
Er wird dir mit dem Sohn auch Weisheit
ſchenken.

5. Gebricht es dir, bald da, bald hier;
ſorgſt du, wer dich noch ſpeiſen wird und tran
ken? O faſſe Mutht das hochſte Gut wird
mit dem Sohn dir auch die Nothdurft
ſchenken.

6. Wirf, bloder Sinn, die Sorgen hin,
die dich ins Meer der Traurigkeit verſenken.
Dein Heil iſt da. Haltelujai Wie ſolt uns
Gott mit ihm nicht alles ſchenken?

JL. Vom Leiden und Sterben Jeſu
Chriſti.

37. Mel. Jch danke dir ſchon durch.

ſZzedanke, der uns Leben gibt:! Wer kan
G dich ganz durchdenken? Alſo hat Gott
die Welt geliebt, uns ſeinen Sohn zu
ſchenken. 2. Hoch
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2. Hoch uber die Vernunft erhoht, um—

ringt mit Finſterniſſen, füllſt du mein Herz
mit Majeſtat, und ſtilleſt mein Gewiſſen.

Z. Jch kan der Sonne Wunder nicht, noch
ihren Bau ergrunden; und doch kan ich der

Sonne Licht, und ihre Warm empfinden.
4. So kan ich auch nicht Gottes Rath von

Jeſiu Tod ergrunden; allein das Gottliche
der That, das kan mein Herz empfinden.

5. Nimm mir den Troſt, daß Jeſus Chriſt
nicht meine Schuld getragen, nicht Gott
und mein Erloſer iſt, ſo werd ich angſtvoll
zagen.

6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn:ſo werd ich irren muſſen, und wer Gott iſt,
und was ich bin, und werden ſoll, nicht
wiſſen.

7. Nein, dieſen Troſt der Chriſtenheit ſoll
mir kein Spotter rauben; ich fuhle ſeine
Gottlichkeit und halte feſt am Glauben.

8. Jch bin dein ewges Eigenthum, durch
dich des Himmels Erbe; dies, Sohn des
Hochſten: iſt mein Ruhm, auf den ich leb
und ſterbe.

9. Du gibſt mir deinen Geiſt, das Pfand,
im Glauben mich zu ſtarken, und bildeſt mich
durch deine Hand zu allen auten Werken.

10. So lang ich deinen Willen gern mit
reinem Herzen thue: ſo fuhl ich eine Kraft
des Herrn, und ſchmecke Fried und Ruhe.

II. Und
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11. Und wenn mich meine Sunde krankt,

und ich zu dir, Herr, irete; weiß ich, daß
dein Herz mein gedenkt, und thut, warum
ich bete.

12 Jch weiß, daß du, mein Heiland, lebſt,
und mich einſt aus der Erde erweckſt, und zu
dem Reich erhebſt, da ich dich ſchauen werde.

1. Kan unſre Lieb im Glauben hier fur
dich jemals erkalten? Dies iſt die Lieb, o Herr,
zu dir, dem Wort von Herzen halten.

la. Erfull mein Herz mit Dankbarkeit, ſo
oft ich dich nur nenne, und hilf, daß ich dich
allezeit treu vor der Weilt bekenne.

15. Soll ich dereinſt noch wurdig ſeyn, hier
um dich Schmach zu leiden, ſo laß mich keine
Sehmach und Pein von deiner Liebe ſcheiden.

16. Und ſoll ich, Gott, nicht fur und fur
des Gtaurens Freud empfinden, ſo wirk er
doch ſein Werk in mir, und reinge mich von
Sunden.

17. Hat Gott uns ſeinen Sohn geſchenkt,
laß mich noch ſterbend denken, wie ſolt uns
der, der ihn geſchenkt, mit ihm nicht alles

ſchenken.
38. Mel. Schnucke dich, o. Neiland! derne Menſchenliebe war die Quel

1 Jle jener Triebe, welche dich ins Fleiſch
gezogen, zu jo großer Treu bewogen, dich
mit Schmach und Schmerz bedecket, dich vom
Kreutz ins Gaab geſtrecket. O wer faßt die
ſtarcen Triede deiner treuen Menſchenliebe!

2. Ueber



Jeſu Chriſti. 452. Ueber ſeine Feinde weinen, jedermann
mit Hulf erſcheinen, ſich der Blinden, Lah
men, Armen mehr als vaterlich erbarmern
der Betrubten Klagen horen, ſich in andrer
Dienſt verzehren, ſterben fur die araſten Sun
der: das iſt Lieb, o Menſchenkinder!

Z. O du Zufiucht der Elenden! wer hat
nicht von deinen Handen Segen, Hulf und
Heil genommen, der gebeugt zu dir gekom—
men? Wie iſt dir dein Herz gebrochen, wenn
dich Kranke angeſprochen! und wie pflegteſt
du zu eilen, das Gebetne mitzutheilen!

4. Die Geangſteten zu ſtarken, auf die Kin
der jelvſt zu merken, die Unwiſſenden eu leh—
ren, die Verfuhrten zu bekehren; Sunder,
die ſich ſelbſt verſtocken, liebreich zu dir hin—
zulocken: war, mit Schwachung deiner
Krafte, Herr, dein tagliches Gecchafte.

5. O wie hoch ſtieg dein Erbarmen, da du,
Heiland, fur die Armen dein unſchatzbar theu-
res Leben in den argſten Tob gegeben; da,
zur Tilgung unſrer Schulden, du die Strafe
wolſt erdulden, und, uns Segen zu erwer
ben, als ein Fluch am Kreutze ſterben!

6. Deine Huld hat dich getrieben, Sanft«
muth und Gedult zu uben, Haß mit Haß
nicht zu vergelten, deine Schmaher nicht zu
ſchelten, allen freundlich zu begegnen, fur
die Laſterung zu ſegnen, deine Feinde zu ver
treten, und fur Morder ſelbſt zu beten.

7 DeJ
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7 Demuth war bey Spott und Hohne

DdDeiner Tugend Schmuck und Krone; nie haſt
du nach Ruhm getrachtet, noch auf Men

ſchenlob aeachtet; deines Vaters heilgen Wil
len mit Gehorſam zu erfullen, und uns Heil
und Troſt zu geben, war der Zweck von dei
nem Leben.

g. Laß mich, Herr, zu reichem Segen, dei
nen Wandel oft erwagen. Laß mich in der
Angſt der Sunden Troſt und Hulfe bey dir
finden. Heiliae auch meine Triebe zu recht
ichafner Menſchenliebe! Laß mich immer mehr
auf Erden deinem Bilde ahnlich werden:

39. Mel. Unſer Vater im Himmelreich.

Gein Lehrer iſt dir, Jeſu! gleich. An Weis.
vv heit und an Liebe reich, biſt du ſowohl
durch Wort als That der ſchwachen Menſchen
ſichrer Rath. Es freut mein Geiſt im Glau
ben ſich, Herr Jeſu, dein und lobet dich.

2. Du ramſt zu uns von Gott geſandt, und
machteſt uns den Weg bekannt, wie wir, be
freyt von Sundenſchuld, theilhaftig werden
deiner Huld. Auf ewig ſey dir Dank und
Ruhm, Herr, fur dein Evangelium.

Z. Du ſaheſt in der Gottheit Licht mit auf-
geklartem Angeſicht, was, nach des Hoch—
ſten weiſen Rath, die Welt noch zu erwarten
hat; du machteſt ſelbſt durch deinen Mund
das Kunftige den Menſchen kund.

4. Dieß,
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4. Dieß, und die Wunder deiner Hand ſind

uns ein aottlich Unterpfand, was man aus
deinem Mund gehort, ſey Wahrheit, die uns
Gott gelehrt. Rie ſchwache rir der FrevlerSpott den Glauben an dieß Wort von Gott!

5. Du lehreteſt durch Wort und That.
Man trift der reinſten Tugend Pfad in dei
nem heilgen Wandel an. Gib, Herr, daß
ich auf dieſer Bahn, geſtarkt von dir, mit ſte—
ter Treu dir nachzufolgen eifrig ſey.

6. Du biſt es, Herr, von dem das Amt, das
die Verſohnuna predigt, ſtammt. Du machſt
durch treuer Lehrer Mund noch itzt dein Heil
den Menſchen kund. Begleite ſtets mit dei
ner Kraft ihr Amt, damit es Nutzen ſchaft:!

7. Noch immer hilfſt du deinem Wort in
ſeinen Siegen machtig fort. Du ſendeſt, wie
dein Mund verheißt, noch immer deinen gu
ten Geiſt, der dem, der Wahrheit ſucht und
liebt, zum Glauben Licht und Krafte gibt.

8. Mein Heiland! ſend ihn auch zu mir;
daß er mich zu der Wahrheit fuhr; vom Ei
gendunkel mich befrey, damit ich dir gehor
zam ſey; bis mich bey dir in Ewigkeit ein hell
res Licht dereinſt erfreut.

40. Mel. Herzliebſter Jeſu, was.
Paß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland,
V lehren, dein gottlich Kreutz im Glauben
zu verehren, daß ich getreu in dem Beruf der
Liebe mich chriſilich ube.

2. Das
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2. Das Gute thun, das Boſe fliehn und

meiden, Herr, dieſe Pflicht lehrt mich dein
heilig Leiden. Kan ich zugleich das Boſe mir
erlauben, und an dich glauben?

Z. Da du dich ſelbſt fur mich dahin gege—
geben, wie kont ich noch nach meinem Willen
lehen? und nicht vieimehr, weil ich dir ange—
hore, zu deiner Ehre.

4. Jch ſolte nicht, wenn Leiden dieſer Er—
den, wenn Kreutz mich trift, gelaßnes Her—
zens werden; da du ſo viel fur uns, die wirs
verſchuldet, liebreich erduldet?

z. Fur welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen,
wie kont ich ſie, ſie meine Bruder haſſen;
und nicht wie du, wenn ſie mich untertreten,
fur ſie noch beten?

6. Jch will nicht Haß mit gleichem Haß
vergelten, wenn man mich ſchilt, nicht ra
chend wieder ſchelten. Du, Heiliger! Du
Herr und Haupt der Glieder! ſchaltſt auch
nicht wieder.7. Ein reines Herz, gleich deinem edlen Her

zen, dis iſt der Dank fur deines Kreutzes
Schmerzen. Und Gott gibt uns die Kraft
in deinem Namen, dir nachzuahmen.

8. Unendüch Glück! du litteſt uns zu qute.
Jch bin verſohnt mit deinem theuren Blute.
Du haſt mir Heil, da du fur mich geſtorben,
am Kreutz erworben.

9. So bin ich denn ſchon ſelig hier im Glau
ben? ſo wird mir nichts, nichts meine Krone

rauben?
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reauben? ſo werd ich dort von Herrlichkeit
Junmgeben einſt ewig leben.

10. Ja, wenn ich ſtets der Tugend Pfad

JeIDwuiß erſtrebet, als Jeſus lebet.

11. Lockt boſe Luſt mein Herz mit ihrem
Reitze: ſo ſchrecke mich dein Wort, das Wort
vom Kreutze. Und werd ich matt im Laufe

J

J
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Jguter Werke, ſo ſey mirs Starke!
12. Seh ich dein Kreutz den Klugen dieſer1 Erden ein Aergerniß und eine Thorheit wer—

den; ſo ſeys doch mir, trotz alles frechen
eSrpottes, die Weisheit Gottes.

13. Gott, eile nicht, ſie rachend zu zerſchmet

geſchmahet, um Gnade flehet.

mtern; erbarme dich, wenn einer von den
ESpodttern ſich ſpat bekehrt und dich, den er

14. Wenn endlich Herr, mich meine Sun
den kranken: ſo laß dein Kreutz mir wieder
Ruhe ſchenken: Dein Kreutz, dies ſey, wenn
ich den Tod einſt leide, mir Fried und Freude.

Chriſtus der uns ſelig macht.

Gottes Sohn, der du fur
ſt; und auch auf der Himmel

D 2. Un

och fur mich bitteſt! Welche
r mich dein verſohnend Leiden.
wurdig dich, Urſprung mei
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2. Unermeßne Herrlichkeit war dir, Herr,

gegeben; und du konteſt jederzeit voller Freu—
den leben. Aber, o der groſſen Huld! daß
ich ſelig wurde, ubernahmſt du in Gedult
ſchwerer Leiden Burde.

Z. Nun kan meine Miſſethat noch Verge—
buna finden; denn du ſtarbſt, nach Gottes
Rath, auch fur meine Sunden. Unſre
Strafe trugeſt du, uns vom Fluch zu retten,
daß wir im Gewiſſen Ruh, mit Gott Frie
de hatten.

4. Was uns Luſt zur Beßrung ſchaft, was
zur Tugend leitet, dazu haſt du neue Kraft
durch dein Kreutz bereitet. Nicht vergebens
darf ich nun mich um Kraft bewerben, Got
tes Willen noch zu thun, Sunden abzu
ſterben.5. Run kan ich aufs Todesthal noch mit

Freuden ſehen; und zu jener Welt einmal
ohne Schrecken gehen. Du, Herr, haſt aus
aller Noth Rettung mir errungen, und durch
deinen Kreutzestod meinen Tod bezwungen.

6. Herri. was bin ich, daß du mein ſo dich
angenommen? Laß die Frucht von deiner vein
nun auch auf mich kommen! Gib mir Weis—
heit, gib mir Kraft, (du haſt ſie in Handen)
was du mir zum Heil verſchaft, glaubig an
zuwenden.

7. Laß das Wort von deinem Kreutz mich
mit Muth beleben, ſiegreich jedem Sunden
reitz hier zu widerſtreben. Treib mich mach

tig/
J Il

4
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tig dadurch an, Gottes Zorn zu ſcheuen; was
ich unrecht je gethan, innig zu bereuen.

8. Druckt mich meine Sundennoth, ſtraft
mich mein Gewiſſen: o dann laß aus deinem
Tod mich den Troſt genieſſen, daß du auch
fur meine Schuld buſſend biſt geſtorben, und

erworben.

Vergebung, Gnad und Huld mir bey Gott

9. Starke mich durch deinen Tod auf die
letzten Stunden. Wie du deine Todesnoth
ſiegreich uberwunden: o ſo hiff dazu auch mir.
Laß mich frolich ſcheiden: Herr! ſo dank ich
ewig dir fur dein bittres Leiden.

42. Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid.

—Soſchwerer Muh ewiqs Heil erworben!
2. Din biſt erblaßt, o Herr, und haſt doch

in dir ſelbſt das Leben. Gleich als Sterbliche
halt dich nun ein Grab umgeben.

3. Doch Heil ſey mir! Herr, du wilſt hier
nicht oie Verweſung ſehen. Sondern bald
aus ethner Kraft aus dem Grabe gehen.

4. Ich weiß, du wirſt, mein Lebensfurſt,wie dich, auch mich erwecken. Solte denn
mein alaubig Herz vor der Gruft erſchrecken?

5. Hier werd ich einſt, bis du erſcheinſt, in
ſanftem Frieden liegen. Denn durch deinen
T od kan ich Tod und Grab beſiegen.

D 2 6. Jhr
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6. Jhr, die die Weit gefeſſelt halt; zagt nur

vor der Verweſung! Jch, ich hoff in Chriſto
einſt meines Leibs Erloſung.

7. Nein! nichts verdirbt. Selbſt das, was
ſtirbt, der Leib wird auferſtehen, und zu
Himmelsalanz verklart aus dem Grabe gehen.

8. So ſink ins Grab mein Leib hinab! ich
will mich drum nicht kranken; theurer Hei—
land, mir zum Troſt an dein Grab gedenken.

43. Mel. O Gott, du frommer Gott.
9oiie muß, o Jeſu doch bey falſcher Chriſten

Heerden, dein heiliges Verdienſt zum
Bosheit Deckel werden! Man treibet alle
Schand und Greuel ohne Scheu: und ſchreyt:

daß alles ſchon durch dich gebünet ſey.
2. Da heiſt ein Glaubiger, der nach demEiteln rennet, wemn er nur mit dem Mund

im Tempel dich bekennet, und dir bey deinem
Tiſch die Treue laulicht ſchwert, wie hitzig er
auch gleich zur Sunde wiederkehrt.

Z. Erſcheint ſein letzter Tag: So will er
freudig ſterben, und zahlt ſich neben dir, zu
Ddeines Vaters Erben. Die Sunde, die ihn
ſchwarzt, ſoll kuhnlich dir allein; und was
du je gethan, ihm zugeeignet ſeyn.

a. Er trotzt auf dieſen Wahn, als auf den
wahren Glauben; den ſoll ihm, iſt ſein Troſt,
kein Teufel jemals rauben. Und warlich ir
ret ihn, auch Satan nicht hierinn; der ſteift

ihn lieber mehr in dem verſtockten Sinn.
v. Erlo
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z. Erloſer! rette doch die Wahrheit deiner

Lehre; und eifre für dein Blut und deines
Kreutzes Ehre! Sonſt baut man Satans
Heerd in deinem Reich und Hauſ', und loſcht
mit deinem Blut, noch deine Lehren aus.

6. Doch weh! der blinden Schaar, die die
ſer Glaube wieget, und die ihr frecher Troſt
mit Schrecken einſt betrieget, wenn deine
Donnerſtimm vom KRichterthrone ſpricht:
Jhr Uebelthater weicht! denn ich erkenn
euch nicht.

7. Vergeblich werden ſie: o Herr! o Hei
land! ſchreyen. Nur ſolchen Glaubigen wirſt
du dein Reich verleihen, die Gottes Willen
hier eus allen Kraften thun, und nie bis in
den Tod vom Heilsgeſchafte ruhn.

8. Drum gib, daß ich dein Wort, erkenn
und herzlich glaube; daß ſolches niemand mir
aus meiner Seele raube; und daß, durch dei—
nen Geiſt erwecket und geſtarkt, ich dieſen Weg
nur geh, den du mir haſt bemerkt.

9. Dich, Jeſu, ſoll mein Herz den Herrn
und Heiland nennen; und nicht der Mund
allein vor Menſchen nur bekennen: Man ſoll
dein Ebenbild aus meinem Wandel ſchaun, und
dieſer Wandel ſoll den Rachſten auch erbaun!

Io. Erleucht und ſtarke mich, daß ich den
Reitz der Sunde, der in die Seele ſchleicht,
bekampf und uberwinde; daß ich vom Selbſt
betrug, vom Joch der Sunde frey, und nichts,
als du allein, mein Herr und Meiſter ſey!

D3 u. So
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I. So laß mich nach dem Heil mit Furcht

und Zittern trachten, und ja dein Bundes
Blut, nicht etwan unrein achten! Verhüte,
daß ich nicht den Geiſt der Gnaden ſchmah,
noch je ein Schattenbild an deiner Stellerſeh!

12. So werd ich allem Reitz, der Sicherheit
entfliehen: So wird der Glaube mich, dir
immer naher ziehen: Soſterb ich dieſer Welt,
und lebe nur in dir; und du allein nur lebſt
mit deinem Geiſt in mir.

13. Verleih mir, wenn ich dir die letzten
Seufzer ſende, die Kron der Seligkeit, des
wahren Glaubens Ende! Was ich denn glaub,
o Herr, das ſey, nach deinem Wort! und das
errull an mir in Gnaden ewig dort!

X. Von der Auferſtehung Jeſu Chriſti.
44. Mel. Chriſt lag in Todes Banden.

Rringt Preis und Ruhm dem Heiland dar!
Frolockt ihm alle Frommen! Er, der fur

uns getodtet war, iſt dem Gericht entnom
men. Seh aelobt! Herr Jeſu Chriſt! daß
du für uns geſtorben biſt, und ſiegreich aufer
ſtanden. Halleluja.2. Dein Leben in der Majeſtat befeſtigt
unſern Glauben. Wer kan, da dich dein Gott
erhoht, uns nun den Troſtgrund rauben:
daß du für uns gnug gethan, und Sundern
eine neue Bahn zum ewgen Heil erofnet.
Halleluja. 3. Gott



Jeſu Chriſti. 55
z. Gott ſelbſt, der dich dem Grab entruckt,

hat dem, was du gelehret, der Wahrheit Sie
ael aufgedruckt; und dich als Sohn geehret.
Deines Opfers hohen Werth hat er aufs
herrlichſte bewahrt, da er dich auferwecket.

Halleluja.
4. Erſtandner! ich frolocke dir, daß du

nun ewig lebeſt. Du lebſt und ſiegſt, daß du
auch mir das ewge Leben gebeſt; daß du mein
Erretter ſeyſt, und neue Krafte mir verleihſt,
mit Freuden Gott zu dienen. Halleluja.

5. Mein Herr, mein Gott! hilf mir dazu!
Befreye mich von Sunden. Laß mich fur
meine Seele Ruh im Frieden mit Gott fin
den! Pflanze deinen Sinn in mir, damit ich,
Gott ergeben, hier als dein Erloſter wandle.

Halleluja.6. Dein iſt das Reich; dein iſt die Macht,
Verſtorbne zu erwecken. Du rufſt einſt, und
der Graber Nacht wird Todte nicht mehr de
cken Wie du auferſtanden biſt, ſo werd auch
ich, Herr Jeſu Chriſt! durch dich einſt aufer
ſtehen Halleluja.J. Olaß mich, weil ich hier noch bin, im
Glauben an dich wandeln; und jederzeit nach
deinem Sinn rechtſchaffen ſeyn und handeln;
daß ich, wenn ich auferſteh, und dich, des
Todes Sieger, ſeh, vor dir denn nicht er—
ſchrecke Halleluja.8. Da, wo du biſt, da ſoll auch einſt dein
Junger mit dir leben. Du wirſt ihn, wenn

D 4 du
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du nun erſcheinſt, zu deiner Freud erheben.
Laß dies auch mein Erbtheil ſeyn; ſo werd
ich ewig des mich freun, daß du vom Tod er
ſtanden. Halleluja.

45. Mel. Erſchienen iſt der herrliche.

EGr iſt erſtanden, Jeſus Chriſt; der unſer
Troſt und Helfer iſt. Als Sieger trat

er auf den Staub, hinfort nicht mehr des
Todes Raub. Frolocket ihm!

2. Er hat erfullt, was er verhieß, eh er
ſein Leben fur uns ließ: Drey Tage ſollen

nicht vergehn, ſo werdet ihr mich lebend ſehn.
Er hats erſullt.

z. Jch lebe, ſprach er, und auch ihr ſolt
leben, Glaubige, mit mir. Jch komme,
meine Stimme ruft gewiß euch aus der Tod

ten Gruft, zur Herrlichkeit.
4. Er wirds erfullen, Jeſus Chriſt, der

ſelbſt vom Tod erſtanden iſt. Der Lazarum
ins Leben rief, als er im Staub des Grabes
ſchlief, erfullts gewiß.
Dg. Gelobt ſey Gott! Jch werde nun nur

kurze Zeit im Grabe ruhn. Er weckt mich
ſauüf; und volles Heil iſt denn gewiß bey ihm
mein Theil in Ewigkeit.
G. Auch fuhrt er nach des Grabes Ruh mir

meine frommen Freunde zu. Erwachen wer
den wir zugleich, uns wiederſehn in ſeinem
Reich. Gott welch ein Tag!

7. Wie
222
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7 Wie ſolt ich, Herr, den Tod dennſcheun? Mich nicht vieimehr der Hinfahrt

freun? Richt deiner, der du mich erſchufſt,
begierig warten, bis du rufſt: entſchlafe nun!

8. Gib nur, daß ich im Glauben treu, und
treu im frommen Wandel ſey; ſo komm ich
nicht in dein Gericht, wenn deine Stimme
zu mir ſpricht: erwache nun!

2. Herr, rufe mich, wenn dirs gefällt, aus
dieſer ſundenvollen Welt, und führe mich an
deiner Hand einſt in mein himmliſch Vater
land. Erhore mich!

XI. Von der Himmelfahrt Jeſu Khriſti.
46. Mel. Nun freut euch Gottes.

Auf! Jeſu Junger! freuet euch! der Herr
v fahrt auf zu ſeinem Reich. Er trium—
phirt. Lobſinget ihm! Lobſinget ihm mit
hoher Stimm!

2. Sein Werk auf Erden iſt vollbracht.
Zerſtort hat er des Todes Macht. Er hat
die Welt mit Gott verſohnt, und Gott hat
ihn mit Preis gekront.

3. Weit uber alle Himmel weit, geht ſeineMacht und Herrlichkeit. Jhm dienen ſelbſt die

Seraphim Lobſinget ihm mit hoher Stimm.
4. Sein ſind die Volker aller Welt. Erherrſcht als ſieggewohnter Held; Er herrſcht,

bis unter ſeinem Fuß der Feinde Heer ſich
beugen muß.

D5 5. Er
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5. Er ſchutzet ſeine Chriſtenheit, erhalt ſie

bis in Ewigkeit. Er iſt ihr Haupt. Lobſin
get ihm! Lobſinget ihm mit hoher Stimm!

6. Ja, Heiland! wir erheben dich; und
umre Herzen freuen ſich der Herrlichkeit und
Mafjeſtat, dazu dich Gott, dein Gott, erhoht.

7. Wohl nun auch uns! Denn, Herr, bey
dir ſteht Kraft und Macht; und dein ſind
wir. Nimmſt du dich unſer hulfreich an;
was iſt, das uns gebrechen kan?

8. Jn deiner Hand iſt unſer Heil. Wer
an dich glaubt, dem gibſt du Theil am Se
gen, den du uns erwarbſt, als du fur uns
am Kreutze ſtarbſt.

9. Du haſt die State uns bereit't, bey dir
zu ſeyn in Ewigkeit. Nach treu vollbrachtem
Glaubenslauf, nimmſt du uns in den Him
mel auf.

10. O zeuch uns immer mehr zu dir. Hilf
uns mit eifrigſter Begier nach dem nur trach—
ten, was da iſt, wo du, verklarter Heiland
biſt.

u. Dein Eingang in die Herrlichkeit ſtark
uns in unſrer Prufungszeit nur dir zu leben,
dir zu traun, bis wir dereinſt dein Antlitz
ſchaun.

12. Denn wird ſich vollig unſre Seel in
dir erfreun, Jmmanuel! Denn ſingen wir
von deinem Ruhm ein neues Lied im Hei
ligthum.

47. Mal.
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a7. Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort.

(Erhohter Jeſu! Gottes Sohn! der du ſchon
langſt der Himmel Thron als Herrſcher

eingenommen. Du wirſt dereinſt zu rechter
Zeit, in groſſer Kraft und Herrlichkeit, vom
Himmel wiederkommen. Gib! daß denn
froh und mit Vertraun dich, Herr, auch
meine Augen ſchaun.

2. Wer faßt, o Heiland, jetzt die Pracht,
die deinen Tag einſt herrlich macht? Wie
groß wirſt du dich zeigen: wenn du auf lich
ten Wolken einſt mit deiner Engel Heer er—
ſcheinſt, die jetzt ſchon dir ſich beugen. Denn
ſieht die Welt die Majeſtat, dazu dich Gott,
dein Gott erhoht.

z. Denn tont dein Ruf in jedes Grab mit
allmachtsvoller Kraft hinab; und ſchaft ein
neues Leben. Auf deinen Wink muß Erd
und Meer das unzahlbare große Hrer der
Todten wiedergeben. Sie ſtehn durch dich,
Herr, neu beſeelt, nun alle auf, und kei—
ner fehlt.

4. Du ſammleſt ſie vor deinem Thron, um
jeden den verdienten Lohn nach ſeiner That
zu geben. Denn trift den Boſen Schmach
und Pein; den Frommen aber fuhrſt du ein
in das verheißne Leben. Wer leugnet denn
noch, Jeſu Chriſt: daß du der Erden Rich—
ter biſt.

5. O gib, wenn nun dein Tag erſcheint,
daß ich in dir denn noch den Freund und Hei

land



SGo Vom heilitgen Geiſte.
land wieder finde; daß ich mit Freuden vor
dir ſteh, und mit dir in den Himmel geh, ganz
frey von Fluch und Sunde Laß mich im
Glauben wacker ſeyn und auch die kleinſte
Sunde ſcheun.

6. Dein RName ſey mir ewig werth: und
was dein Wort von mir begehrt, das klaß
mich treulich uben. Niemals ermude hier
mein Geiſt, dich, den ſchon jetzt der Himmel
preiſt, aus aller Kraft zu lieben; ſo hab ich
in der Ewigkeit auch Theil an deiner Herr
üchkeit.

XlI. Vom heiligen Geiſte.
48. Mel. Nun ſich der Tag geendet hat.

OPicht um ein flüchtia Gut der Zeit; ich fleh
um deinen Geiſt, den mir zu meiner
Seliakeit dein Wort, mein Gott, verheiſt.

2. Die Weisheit. die vom Himmel ſtammt,
o Vater, lehr er mich; die Weisheit, die das
Herz entflamt zur Liebe geaen dich.

z. Dich lieben, Gott, iſt Seligkeit; gern
thun, was dir gefalt, wirkt edlere Zufrieden
heit, als ales Glück der Welt.

4. Alsdenn hab ich Veriraun zu dir; denn
ſchenfet ſelbſt dein Geiſt das freudige Bewuſt
ſeyn mir, daß du mir anadia ſeyſt.

5. Er leite mich zur Wahrheit hin; zur Tu
gend ſtark er mich, und zeige, wenn ich trau
rig bin, auch mir als Troſter ſich.

6. Er
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6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, ver—

ſiegle deine Huld; und er bewafne mich im
Schmerz mit Muth und mit Gedult.

XIII. Von der chriſtlichen Kirche.
49. Mel. O du allerußſte.

ſgzeiſt vom Vater und vom Sohne! der du
 unſer Troſter biſt, und von unſers Got—
tes Throne hulfreich auf uns Schwache ſiehſt.
Stehe du mir machtig bey, daß ich Gott er—
geben ſey: o ſo wird mein Herz auf Erden
ſchon ein Tempel Gottes werden.

2. Laß auf jedem meiner Wege deine Weis
heit mit mir ſeyn; wenn ich bange Zweifel
hege, deine Wahrheit mich erfreun. Lenke
eraftia meinen Sinn auf mein wahres Wohl
ſeyn hin. Lehrſt du mich, was recht iſt, wah
len, werd ich nie mein Heil verfehlen.

Z. Heilige des Herzens Triebe, daß ich uber
alles treu meinen Gott und Vater liebe; daß
mir nichts ſo wichtig ſey, als in ſeiner Huld
zu ſtehn. Seinen Namen zu erhohn; ſeinen
Willen zu vollbringen, muſſe mir durch dich
gelingen.4. Starke mich, wenn wo zur Sunde mein

Gemüth verſuchet wird, daß ſie mich nicht
uberwinde. Hadb ich irgend mich verirrt, o
ſo ſtrafe ſelbſt mein Herz, daß ich unter Reu
und Schmerz, mich vor Gott daruber beuge,
und mein Herz zur Beßrung neige.

z. Reitze
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5. Reitze mich, mit Flehn und Beten, wenn

mir Hüulfe nothig iſt, zu dem Gnadenſtuhl zu

treten. Gib, daß ich auf Jeſum Chriſt, als
auf meinen Mittler ſchau, und auf ihn die
Hofnung bau, Gnad um Gnad auf mein
Verkangen, von dem Vater zu empfangen.

6. Stene mir in allem Leiden ſtets mit dei
nem Troſte bey; daß ich auch alsdann mit
Freuden Gottes Fuhrung folaſam iey. Gib
mir ein gelaſſen Herz. Laß mich ſelbſt in
Todesſchinerz, bis zum frohen Ueberwinden,
deines Geiſtes Troſt empfinden.

zo. Mel. Herzlebſter Jeſnn, was.

Qaß doch, o Jeſi, laß dein Reich auf Erden
unter den Sundern ausgebreitet werden!

Schenke doch ihnen, deiner Leiden wegen, Le
ben und Segen.

—d

2. Gib ihnen Gnade, dich recht zu erken
nen, daß te dich alaubig ihren Herren nen

nen; gib ihnen Eifer deinen guten Willen
treu zu erfullen. 3

3z. Mit heilger Achtung laß die Schrift ſie
ehren; denn ſie verkundigt deines Mundes
Lehren. Auſſer ihr ſuchen Sterbliche verge
bens Worte des Lebens.

4. Steure, Erbarmer! deiner Feinde
Grimme. Warne die Deinen vor des Jrr
thums Stimme. Lehre ſie prufen, daß ſie
falſche Freuden kluglich vermeiden.

5. Sey
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5. Sey du ihr Licht in ihren Finſterniſſen.

Heile ſelbſt ihr verwandetes Cewiſſen.
Schlagt oft ein Kummer ihre Herzen nieder;
ſtarke ſie wieder.

6. Schutze uns machtig mitten unter Bo—
ſen, bis du uns ganz von ihnen wirſt erloſen;
bis wir zum Umgang der verklarten From—
men frolockend kommen.

XIV. Von der heiligen Taufe.
Jt. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Oech bin getauft auf deinen Namen, Gott
D Vater, Sohn und heilger Geiſt! Jch
bin gezahlt zu deinem Samen, zum Volk,
das dir geheiligt heiſt. O welch ein Gluck
ward dadurch mein! Laß, Herr, mich deſſen
würdiag ſeyn.

2. Du haſt mich fur dein Kind erklaret,
mein Vater! Und ein ſelig Theil haſt du,
Sohn Gottes! mir gewahret an dem von dir
eworbnen Heil. Du wilſt, mein Leben
Gott zu weihn, Geiſt Gottes! ſelbſt mein
Beyſtand ſeyn.

z. Die Liebe iſt nicht zu ermeſſen, die du,
mein Gott, mir zugewandt. O laß mich nie
die Pflicht vergeſſen, dazu ich ſelbſt mich dir
verband, als du in deinen Bund mich nahmſt,
und mir mit Heil entgegen kamſt.

4. Du biſt aetreu. Auf deiner Seite bleibt
dieſer Bund ſtets feſte ſtehn. Ja ſelbſt, wenn

ich
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Vaterherz
„mmcch ſehn! Du klopfft an mein Gewiſſen an,
unnd lockſt mich aut die rechte Bahn.

5. Jch arbe, hochſter Gott, aufs neur dir
Seel und Leib zum Opfer hin. Erwecke

ich zu neuer Treue, und bilde mich nach
inem Sinn. Weich, eitle Wett! o Sun—
„weich! Gott hort es; itzt entſag ich euch.
6. Befeſtige dieß mein Verſprechen, mein

Vater! und bewahre mich, daß ich es nie—
als moge brechen. Mein ganzes Leben
eiſe dich! Gott meines Heils! ſey ewig mein,
nd laß mich ſtets den Deinen ſeyn.

1J 6a Von der heiligen Taufe.
ich ihn überſchreite, laßt du dein

52. Mel. Liebſter Jeſu, wird ſind.

Mein Erloſer! der du mich dir zum Eigen
“4 thum erkaufet, als dein Junaer bin

ich ich vormals auf dein Wort getauſet. O
wecke mich zum Fleiſſe, recht zu ſeyn, das
as ich heiſſe.2. Laß mich oft mit Achtſamkeit meiner

aufe Bund betrachten; und nur das zu je—
er Zeit fur mein großtes Wohlſeyn achten,
aß ich, Jeſu, deinen Willen treulich ſuche zu
fullen.
Z. Dieſer Erde Gut und Ruhm bleibt im

4. Laß

Tode doch zurucke. Nur ein wahres Chri
enthum folgt uns nach zum ewgen Glucke.

Davon iſt, auch nach dem Sterben, ewig
Segen zu ererben.
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4. Laß mich denn, wie dirs gefalt, deinem!

Dienſt, Herr, aanz ergeben, und, entfernt!
vom Sinn der Welt, als dein treuer Junaer
leben; daß ich einſt auch, wenn ich ſterbe,
das verheißne Leben erbe.

LXV. Vom heiligen Abendmahl.
53. Mel. Es iſt das Heil uns kommen her.

Salt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, o Seele,
der auf Erden vom Himmelsthron ge—

kommen iſt, ein Heiland dir zu werden. Ver
giß ſein nicht! denn dir zu gut, verband er
nich mit Fleiſch und Blut. Dank ihm fur dieſe
Liebe!

2. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der
fur dich hat gelitten; da er am Kreutz geſtor
ben iſt, hat er dir Heil erſtritten. Erret—
tung von der Sundennoth erwarb er dir durch
ſeinen Tod. Dantk ihm fur dieſe Liebe!

Z. Hatt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, dervon dem Tod erſtanden, und jetzt zur Rechten

Gottes iſt. Er hat von Todesbanden, die,
die ihn lieben, frey gemacht und ewges Leben
wiederbracht. Dank ihm fur dieſe Liebe!

4. Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, der
mit Triumph und Freuden gen Himmel auf
gefahren iſt, die Statte zu bereiten, da du einſt
rine Herrlichkeit und ihn wirſt ſchaun in
Ewigkeit. Dank ihm fur dieſe Liebe!

E 5. Halt
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J

Nunn hee unnnnat nan
auf Erden iſt, die Sunder und die Frommen:
Drunm ſorge, daß du denn beſtehſt, und mit
ithm in ſein Reich eingehſt, ihm ewiglich zu
danken.

6. Mein Heiland! den der Himmel preiſt,
dich will ich ewig loben. O ſtarke dazu mei

JèJ Kraft, auf daß ich dir mit neuer Treue diene.

5a4. Mel. Wer nur den lieben Gott.
(Jeil mir! mir ward das Brod gebrochen,

ich trank, Herr, deines Bundes Wein!
voll Freude hab ich dir verſprochen, dir, treu
ſter Jeſu, treu zu ſeyn. Jch ſchwor es nun noch
einmal dir; ſchenk du nur deine Gnade mir!

2. Laß ſtets mich dankbar, Herr, ermeſſen,wuoas du fur mich gelitten haſt, und deine Lie

be nie vergeſſen, die ſo viel Segen in ſich faßt.
Laß meinen Glauben thatig ſeyn, und mir

zum Guten Kraft verleihn.

55. Mel. Wer nur den lieben Gott.
Cſier bin ich, Jeſu, zu erfullen, was du in

J
 deiner Leidensnacht, nach deinem gna—
denvollen Willen, zur Pflicht und Wohlthat
mir gemacht. Verleih zur Uebung dieſer
Pflicht mir deines Geiſtes Kraft und Licht.

2. Es
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Es werde, Herr, fur mein Gewiſſen deinAbendmahl ein Unterpfand, auch mur ſey dein

verſohnend Bußen von Gott aus Gnade zu—
erkannt! So freuet meine Seele ſich in dei—
nem Heil, und lobet dich.

3. Bewundernd denk ich an die Liebe, wo—
mit du unſer Heil bedacht. Wie ſtark ſind
deines Mitleids Triebe, die dich bis an das

Greutz gebracht! O gib von deinem Todes—
ſchmerz jetzt neuen Eindruck in mein Herz!

4. Laß mich mit Ernſt die Sunden ſcheuem
fur weiche du, dich opfernd, ſtarbſt; durch.
ſchnoden Mißbrauch nie entweihen, was du
ſo theuer mir erwarbſt. Nie fuhre mich zur
Sicherheit der Troſt, den mir dein Tod verleiht.

5. Jch ubergebe mich aufs neue, o du, mein
Herr und Gott! an dich: Jch ſchwore dir
beſtandge Treue vor deinem Tiſche feyerlich:
Dein eigen will ich ewig ſeyn. Du ſtarbſt
fur mich; drum bin ich dein.

6. Nie will ich mich vor Spottern ſchamen
des Dienſtes, den man dir erweiſt; mich nie
zu einem Schritt bequemen, den mein Gewiſ
ſen ſündlich heißt. O floße mir den Eifer
ein, wie du, o Herr, geſinnt zu ſeyn.

7. Laß mich mit Ernſt den Rachſten lie—
ben, und wenn er ſtrauchelnd was verſieht,
Verſohnlichkeit und Sanftmuth uben. Nie

fkonmm es mir aus dem Gemuth, welch eine
 ſchwere Schuldenlaſt du mir aus Huld erlaſ—J. ſen haſt

E2 l. Es
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8. Es ſtarke ſich in mir der Glaube, daß

meine Seele ewig lebt, und daß einſt aus des
Grabes Staube mich dein allmachtger Ruf
erhebt, wenn du dich, großer Lebensfurſt!
den Volkern ſichtbar zeigen wirſt.

9. Gebeugt lien ich zu deinen Fußen mit
Dank und Lob, Gebet und ſelehn. Laß auf
mich neue Gnade fließen! Mein Heiland laß
es doch geſchehn, daß mir zur Starkung mei
ner Treu dein Abendmahl geſegnet ſey!

XVI. Von der Buße.
56. Mel. Wer nur den lieben Gott.

ſZzott, hilf mir, daß ich Buße thue, weil mich
 noch deine Stimme lockt. Bewahre
mich vor falſcher Ruhe, dabey das Herz ſich
ſeicht verſtockt, wenn du ſelbſt das Gewiſſen
ruhrſt, und zum Gefuhl der Sunden fuhrſt.

2. Du wilſt nach deiner großen Güte, nicht
eines einzgen Sunders  Tod. Drum weckſt
du oftmals ſein Gemuthe, zu fuhlen ſeine
Süundennoth. Wohl dem! der deine Stim
me hort, und redlich ſich zu dir bekehrt.

Z. Den retteſt du von dem Verderben;
nimmſt ſeine Buße anadig an; machſt ihn zu
deinem Kind und Erben, daß er frolockend
ruhmen kan: wie groß iſt Gottes Vaterhuld!
Er tilget meine Sundenſchuld.

4. Solt ich die Gute denn verachten, die mir

noch Kraft zur Beßrung reicht? Vom Troſte
leer,

w
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leer, muß der verſchmachten, von dem, Gott,
deine Gnade weicht. Sie aber weicht von
dem zuletzt, der frevelhaft gering ſie ſchatzt.

5. So aib, daß deiner Gnadenlockung, o
Gott, mein Herz ſtets offen ſey; damit mich
ja nicht die Verſtockung, wenn ich mein Le
ben, ohne Reu, im Sundendienſte zugebracht,
zu deinem Zorngefaſſe macht.6. Sich beſſern, iſt der Weg zum Leben.

Drum laß mich in der kurzen Friſt, die du zum
Heile mir gegeben, und die für mich ſo wich
tig iſt, nur dafür ſorgen, daß mein Geiſt dem!
Sundenelend ſich entreißt.7. Verleihe mir dazu die Gnade, die uns
vomeSundendienſt befreyt, und leite mich ſelbſt
auf dem Pfade der chriſtlichen Rechtſchaffen
heit! Wie ſelig bin ich denn ſchon hirtr. Wieſ!

3glucklich einſt, mein Gott bey dir!
57. Mel. Jeſu deine tiefe Wunden.Evchſter, denk ich an die Gute, die du mir

Gvisher erzeigt; o ſo wird mein ganz Gen

J

ſchnoden Dienſt der Sunden ließ ich mich oft

muthe zu der tiefſften Scham gebeugt, daß ichl!
dich gering geſchatzt, haufig dein Gebot ver
letzt, und dich, der du mich geliebet, doch ſo
oft und ſchwer betrubet.

2. Alle meine Seelenkrafte, meine Glieder
ſind ia dein, und ſie ſolten zum Geſchafte dein
nes Dienſtes fertig ſeyn. O wie hab ich ſien
entweiht! Ach! zur Ungerechtigkeit und zum'

willig finden. Eg J. Deine!
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z. Deine Huld ward jeden Morgen uber

mir, o Vater, neu. Von wie manchen ſchwe—
ren Sorgen machteſt du mein Herze frey!
Was mir mützte, gabſt du mir. Aber ach!
wie dankt ich dir? O wie hab ich ſo vermeß
ſen deines Wohlthuns Zweck vergeſſen?

4. Ben dem hellen Licht der Gnaden ſolt
ich ja die Sunde fliehn; und um Rettung von
dem Schaden meiner Seele mich bemuhn.

Deine Gute lockte mich oft zur Buße, aber
ich floh vor ihrem ſanften Locken, ſuchte mich
ſelbſt zu verſtocken.

5. Ach! an dir hab ich geſundigt, Gott,
mein Vater! zurne nicht! dir hab ich oft auf
grkundigt meine ſchuldge Kinderpflicht. Ach
veraib, was ich gethan! nimm mich noch er
barmend an! führe mich vom Sundenpfade
ſchnell zuruck durch deine Gnade.

6. Dir ergeb ich mich aufs neue! gib, daß
inein beſchwerter Geiſt deiner Vaterhuld ſich

freue, die dein troſtend Wort verheißt. Was
dein Sohn auch mir erwarb, da er füur die
Sirnder ſtarb, Fried und Freude im Gewiſ—
„ſen! ach! das laß auch mich genieſſen.

7 Saarke ſelbſt in meiner Seele den Ent
ſchluß, mich dir zu weihn. Gib, daß keine
Kraft mir fehle folgſam deinem Wort zu
ſeyn. Stehe mir ſtets machtig bey! mache
du mich ſelbſt recht treu, dich zu liehen, dir

zu leben. Ewig will ich dich erheben.

LXVII. Von

i
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XVII. Von der Vergebung der Sunden
und Rechtfertigung.

58. Mel. Wer nur den lieben Gott.

—eiſts, die Sunden zu vergeben, und willig iſt
dein Herz dazu. Dem dir verſchuldeten Ge
ſchlecht ſchenkſt du zum Leben neues Recht.2. Uns, uns Verlorne zu erretten, gabſt du

für uns ſelbſt deinen Sohn. Er litt, damit
wir Friede hatten, fur uns den Tod, der Sun
de Lohn. O Gott! wie haſt du uns geliebt!
Welch ein Erbarmen ausgeubt!

3. Dank! ewig Dank ſey deiner Treue,
die niemand gnug erheben kan! Nun nimſt“
du jede wahre Reue mit Vaterhuld noch gna
dig an. Wohl dem! der ſich zu dir bekehrt,
und glaubig ſeinen Mitt .r ehrt.

4. Den, Herr, befreyſt du von den Pla
gen, die dem Gewiſſen furchtbar ſind: der
ran getroſt und freudig ſagen: Gott iſt fur
mich; ich bin ſein Kind; hier iſt der, welcher
fur mich litt, und mich noch jetzt bey Gott
vertritt.5. O Herr! wie ſelig iſt die Seele, die ſich

in deiner Gnade freut. Ob auch ein außres
Glück ihr fehle, fehlt ihr doch nicht Zufrie

denheit. Und Gott, dein Fried iſt weitmehr
werth, als alles, was die Welt gewahrt.

E4 6G. Dein
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6. Dein Friede ſtarkt zum frohen Muthedas Herz, auch in der großten Noth; gibt

Hofnung zu dem ewgen Gute, und macht
geetroſt ſelbſt auf den Tod. Wer dieſencrie
den hat, genießt Luſt, die des Himmels An
fanag iſt.

7. Laß, Vater! denn in dieſem Frieden
auch meine Seele freudig ruhn. Auch mir

haſt du dies Gluck beſchieden; denn auch fur
mich genug zu thun, ward ſterbend der am
Kreutz ein Fluch, der aller Menſchen Sun
den trug.

8. O laß mich dies im Glauben faſſen, undmich mit ſtarker Zuverſicht auf deine Bun

destreu verlaſſen. Wenn alles wankt, ſo
wankt ſie nicht. Mit Reu und Demuth ſuch
lich dich. Gib mir den Troſt: Gott iſt fur
mich.
JH Lobſingend will ich dich erheben, michewig deiner Gnade freun, und deinem Dienſt

mem ganzes Leben im kindlichen Gehorſam
wweihn. Daß Herr, bey dir Vergebung ſey,

„das mach in deiner Furcht mich treu!

59. Mel. Wer nur den lieben Gott.

2. O
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2. O! laß mich ja nicht ſicher werden, weil

du io reich an Gnade biſt. Wie kurz iſt mei—
ne Aeit auf Erden, die mir zum Heil gegebne
Fruſn Gib, daß ſie mir recht wichtig ſey; daß
ich ſie meiner Beßrung weih.

Z. Zwar deine Gnade zu verdienen, ſind
Reu und Beßrung viel zu klein. Doch darf
ſich auch ein Menſch erkühnen, zu glauben,
dir verſohnt zu ſeyn, wenn er noch liebt, was
dir mißtalt, und nicht dein Wort von Her
zen hait?

4. Nie kanſt du dem die Schuld erlaſſen,
der frevelnd Schuld auf Schulden hauft.
Der kan kein Herz zu Jeſu faſſen, der zwar auf
ſein Verdienſt-ſich ſteiſt, doch in der Sunde
noch beharrt, dafur er ſelbſt ein Opfer ward.

5. Drum fall ich dir, mein Gott, zu Fitſ
ſen; vergib mir gnadig meine Schuld, und
heile mein verwundt Gewiſſen mit Troſt an
deiner Vaterhuld. Jch will mit Ernſt die
Sunden ſcheun, und willig dir gehorſam ſeyn.

6. Daß mit Gerechtiakeit auch Starke durch
Chriſtum mir geſchenket ſey, will ich durch
Uebung guter Werke beweiſen. Mache ſelbſt
mich treu, Herr, in der Liebe gegen dich! Sie
dringe ſtets, und leite mich!

7. Laß mich zu deiner Ehre leben, der du
die Miſſethat vergibſt: das haſſen, was du
mir vergeben, das lieben, was du ſelber liebhſt.
Laß, Vater! mein Gewiſſen rein, und heilig
meinen Wandel ſeyn.

Es5 XVIIL Von
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XVIII. Von der Heillhung.
GSGo. Mel. Aus tiefer Noth.

CPNach meiner Seelen Seligkeit laß, Herr,
„b mich eifrig ringen. Solt ich die kurze
Gnadenzeit in Sicherheit verbringen? Wie
zvurd ich einſt vor dir beſtehn! Wer in dein
Reich wunſcht einzugehn, muß reines Her
zens werden.

2. Erſt an dem Schluß der Lebensbahn
auf ſeine Sunden ſehen, und, wenn man
nicht mehr ſundgen kan, Gott um Erbar—
mung flehen: Das iſt der Weg zum Leben
nicht, den uns, o Gott, dein Unterricht in
deinem Wort bezeichnet.

3z. Du rufſt uns hier zur Heiligung. Drum
laß auch hie auf Erden des Geiſtes wahre Beſ
ſerung mein Hauptgeichafte werden. Herr,
ſtarke mir dazu den Zrieb! nichtsſey ſo groß,

—A

allen ihrrn Freuden, und'ſolte das was dir

nichts mir ſo lieb, ats dieſer Trjeb zum Guten.
4. Gewonn im auch die.ganze Welt mit

gefalt, o Gott daruber meiden; was hulfe
mirs? Kan auch die Welt mit allem, was ſie
in ſich halt, mir deine Gnad erſetzen?

5. Was fuhrt mich zur Zufriedenheit ſchon
hier in dieſem Leben? Was kan mir Troſt
und Freudigkeit auch ſelbſt im Tode geben?
Richt Mencchen Gunſt, nicht irrdiſch Gluck;
nur Gottes Gnade, und der Blick auf jenes
Lebens Freuden.

6. Nach



Von der Seiligung. 75
6. Nach dieſem Kleinod, Herr, laß mich vor

allen Dingen trachten, und was nur daran
hinderlich, mit edlem Muth verachten. Daß
ich auf deinen Wegen geh und im Grricht der
einſt beſteh, ſey meine groß'ſte Sorge!

7. Doch was vermag ich, wenn du nicht
vor Traghejt mich beſchutzeſt, und nicht zur
Treu' in dieſer Pflicht mit Kraften unterſtu
tzeſt? O ſtarke mich, mein Gott, dazu! So
find ich hier ſchon wahre Ruh, und dort das
ewge Leben.

61. Mel. Wachet auf ruft uns die.

 ugend iſt der Seele Leben: Wie? ſolt ich
 denn nach ihr nicht ſtreben? Des groß
ten Eifers iſt ſie werth. Gott, du kenueſt
mein Verlanaen; dir und dem Guten nach—
zuhangen, iſt, was mein ganzes Herz be—
gehrt. Ach gib mir dazu Kraft! Du, der ſie
in uns ſchaft! o wie innig wuürd ich mich
freun, war ich ganz rein! Wer heulig iſt,
muß ſelig ſeyn.

2. Gott, du biſt der Freuden Fulle; denn
dein Verſtand iſt Licht, dein Wille iſt Ord—
nung und Vollkommenheit. Du liebeſt mit
ſtets gleicher Starke das Gute nur, und deine
Werke ſind Wahrheit und Gerechtigkeit. O
bilde mich nach dir! ſo find ich auch ſchon hier
Ruh der Seele; bis nach dem Leid der Pru—
fungszeit vollkomne Wonne mich erfreut.

3z. Ach,
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z. Ach, wie ausgeſetzt dem Falle bin ich,

d lang ich hier noch walle; zerſtreut iſt hier
noch ott mein Sinn. Schnell umziehn mich
Finſterniſſe; denn fliehn die heiligſten Ent—
ſchiſſe den Schattenvitdern aleich dahin. So
ſtrauchl ich haufig noch. Wie druckt mich
dieſes Joch! Jch Elender! Wenn nimmt
kein Schein mich tauſchend ein? Wenn werd
ich feſt im Guten ſeyn?

4. Herr, du kanſt mich dazu ſtarken. Von
dir kommt Kraft zu guten Werken, du aller
quten Gaben Quell. Leite mich mit deiner
Wahrheet. Sie leuchte mir in voller Klar—
heit beſtandig unumwolkt und hell. Wer ſich
auf dich verlaßt, wird in der Tugend feſt.
Mein Erbarmer! Jch hoff auf dich. Oma—
che mich im Guten unveranderlich.

XIX. Vom wahren Chriſtenthum.
62. Mel. O Gott du frommer Gott.Mein Wille iſts, o Gott! ich ſoll mich ſel

ber lieben. O laß mich dieſe Pflicht
nach deiner Vorſchrift uben, und ſchranke
ſelbſt den Trieb froh und begluckt zu ſeyn, den
du mir eingevflanzt, in heilge Granzen ein.

2. Gib, daß mein ganzes Herz ich deiner
Liebe weihe, und daß in allem ich dein Auge
kindtich ſcheue. Wer als ein Chriſt ſich liebt,
der flieht auch als ein Chriſt, was wider dei—
ne Furcht und Menſchenliebe iſt.

3. Kein
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z Kein ſchnoder Eigennutz beherrſche mei

ne Seele! Und wenn zu meinem Gluck ich
Weg und Mittel wahle, ſo laß mich ſtets daben
auf Recht und Wahrheit ſchaun; auch nie
mein Wohlergehn auf andrer Elend baun.

4. Dein Fluch trift jedes Gluck, dabey die
Tugend leidet, dabey der, der es ſucht, Gott,
deine Wege meidet. Wer Unrecht liebt und
thut, erbt deinen Himmel nicht. Nie treffe
mich, o Gott, dies ſchreckliche Gericht.

tz. Rie blende mein Gemuth der Eitelkeiten
Schimmer. Die Welt mit ihrer Luſt ver—
geht doch einſt auf immer. Was hilft uns
rxurze Luſt? Was hilft uns eitle Pracht?
Nicht ein verganglich Gut iſts, was uns gluck
lich macht.

6. Ein Gott ergebnes Herz, ein unverletzt
Gewiſſen, nur das kan uns allein des Lebens
Laſt verſuſſen; das bleibt uns auch im Tod,
und folgt uns aus der Zeit, zum großen Se—
gen nach, bis in die Ewigkeit.

7.O ſelig! wer darnach mit heilgem Eifer
trachtet, und fur ſein großtes Glück, Gott,
deine Gnade achtet. Der liebt allejn ſich
recht, der findt ſchon in der Zeit die wahre
Ruh, und einſt wollkommne Seligkeit.

8. Das ſey mein weck, mein Fleiß. O ſeane
mein Bemüuhen! io wird das wahre Wohl
nicht meinem Wunſch entflichen. Bewahre
mich dabey, Herr, vor dem Lauf der Welt.

63. Mel.
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63. Mel. Jn allen meinen Thaten.

/Kin ruhiges Gewiſſen laß, Herr, mich ſtets
C genieſſen. Denn hab ich dieſes nur: ſo
iſt fur mich in Tagen, wenn andre angſtlich
zagen, nichts ſchreckliches in der Ratur.

2. Wenn meine Sunde ſchweiget, und mir
dein Geiſt bezeuart, daß ich begnadigt bin;
wenn mich dein Troſt erquicket, ſo oft mich
Trubſal drucket; wie unſchatzbar iſt mein
Gewinn!z. Solt ich ſolch ruhig Leben fur Luſt der
Sinne geben; und denn die innre Pein, mich
ſeiber zu verfklagen, in meinem Buſen tragen;
wie groß wird meine Thorheit ſeyn?

4 Sein eigen Herz bekampfen, und ſeine
58Reigung dampfen, iſt freylich ſchwere Pflicht:

Doch, wenn wir uns beſiegen, welch ſeliges
Veratnugen gewahrt uns die Vollbringung

nicht?z. Nichts kan im Wohlergehen ſo unſer
Gruck erhohen, als ein aeruhigs Herz. Das
chaffet innre Freuden ſelbſt in den aroßten

l
Leiden, und ſillt in Schmerzen ſelvſt den
Schmerz.6. Die Güter zu verachten, wornach die
Thoren ſchmachten, was gibt uns dazu
Muth? Was troſtet den Gerechten beym
Spott von Laſterknechten? Ein ruhig Herz,
dies groſte Gut.7 Zu dir gen Hipnmel ſchauen, o Gott,
und mit Vertranen ſich richmen: ich bin dein;

gezahlt
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gezahlt zu den Erloſten; darf deiner Huld
mich troſten: welch Gluck, mein Gott, kan
großer ſeyn.

8. Einſt laſt du im Gewiſſen mir dieſen
Troſt genieſſen, wenn alles von mir weicht;
wenn ich den Lauf vollendet, und ſich mein
Leben endet: So wird mir ſelbſt das Ster—

ben leicht.
9. O laß zu allen Zeiten mich deine Weis

heit leiten, und mache ſelbſt mich treu! Zum

ß de HegKleiß in guten Werken, la mich ie o.nun
ſtarken, daß nichts verdammlichs an mir ſey.

64. Mel. JIn allen meinen Thaten.

(Jzib, Gott, wenn ich dir diene, daß ich mich
 nie erkuhne, daruber ſtolz zu ſeyn? Wer
kan bey ſeinen Werken wie oit er fehlet, mer—
ken? Wer iſt von Mangeln vollig rein?

2. Such ich ſtets deinen Willen ſo eifrig zu
erfullen, als es dein Wort gebeut? Traga ich
der Tugend Burde, aus Kenntniß ihrer Wur—

de, auch immer mit Zufriedenheit?
3z. Entzieh ich mich den Sunden auch ſtets

aus rechten Grunden? aus wahrer Frommig—
keit? Oft ſind die guten Triebe nicht Fruch—
te deiner Liebe, nur Fruchte der Natur und

Zeit.4. Der Sunden meiner Jugend, der Man
gel meiner Tugend, o Herr, gedenke nicht!
Wilſt du mit deinen Knechten, wie ſies ver—
dienen, rechten, ſo trift ſie alle dein Gericht.

z. Doch,
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5. Doch, wenn auch, dir zur Ehre, rein

meine Tugend ware: weß iſt dies Eigenthum?
Wer ließ mich unterrichten? Wer ließ in
meinen Pfiichten mein Gluck mich ſehn, und
meinen Ruhm?

6. Wer aab mir, dich zu lieben, und dein
Gebot zu uüben, dazu den willgen Sinn?
Wer ſtarkte meine Krafte im Heiligunggge-
ſchafte? wer lenkte mich zum Guten hin?

7. Du ſchafteſt, daß ichs wahlte: Duriefſt
mich, da ich fehlte, auf rechten Weg zuruck:
Du zoagſt mich ab von Sunden, und ließſt
mich Gnade finden, und gabſt zu meiner Beß
rung Glück.

8. Solt ich mich deß erheben, was du mir,
Herr, gegeben? Hab ich zum Stolzrin Recht?
Kont ich auch alles uben, was du mir vorge
ſchrieben, wer bin ich? Ein umutzer Knecht.

sz. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Por dir, o Gott, ſich kindlich ſcheuen, iſt
O unſre allergroßte Pflicht. Kein Menſch
kan deiner Huld ſich treuen, ſcheut er dein
heilig Auge nicht. Drum wirk in mir durch
deinen Geiſt die Furcht vor dir, die kindlich
heißt.

2. Jn allem, was ich thu und denke, laß,
Herr, das meine Weisheit ſeyn, daß ich mein
Herz zur Sorafalt lenke, vor jeder Sunde mich
zu ſcheun. Denn, wer noch Luſt zur Sunde
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Z. Gib, daß ich ſtets zu Herzen nehme, daß

du allgegenwartig biſt, und, das zu thun, mich
ernſtlich ſchame, was dir, mein Gott, zuwider
iſt. Der Beyfall einer ganzen Welt hilft
dem ja nichts, der dir mißfallt.

4. Laß immer dein Gericht mich ſcheuen,
und wirke ſteten Ernſt in mir, mein Leben
deinem Dienſt zu wethen, daß ich die Gnade
nicht verlier, die mich von dem verdienten
Fluch befreyt, und ſtets noch liebreich trug.

5. Ja, Vater, laß mit Furcht und Zittern
mich ſchaffen meine Seligkeit. Soll nichts
mein ewig Gluck erſchuttern, ſo laß mich in
der Gnadenzeit mit Vorſicht alles Unrecht
fliehn, und nur um deine Gunſt bemuhn.

G. Gib, daß ich ſtets ein gut Gewiſſen vor
dir zu haben ſorgſam ſey: und mache von den
Hinderniſſen der wahren Tugend ſelbſt mich
frey. Nie ſtore Furcht und Luſt der Welt
mich, das zu thun, was dir gefalit.

7. Jn deiner Furcht laß müch ſtets wandeln,
und uberall, auch wo ich ſeh, nach deiner Vor—
ſchrift redlich handeln. Du haſſeſt alle Heu—
cheley. Wer dich von Herzen ſcheut und ehrt,
nur der iſt dir, o Vater werth.

8. Jn deiner Furcht laß mich einſt ſterben,
ſo ſchreckt mich weder Tod noch Grab, ſo
werd ich jenes Leben erben, dazu dein Sohn
ſich fur mich gab. Gott! deine Furcht bringt
Segen ein. Jhr Lohn wird groß im Him—
mel ſeyn.

F 66. Mel.



òê

 νν«

82 Vom wahren Chriſtenthum.

66. Mel. Wer nur den lieben Gott.
Mer bin ich? Welche wichtae Frage! Gott

lehre ſie mich recht verſtehn. Gib, daß
ich mir die Wahrheit ſage, und laß mich acht
ſam auf mich ſehn. Wer ſich nicht ſelbſt
recht kennen lernt, bleibt von der Weisheit
weit entfernt.

2. Jch bin ein Werk von deinen Handen.
Du ſchufſt mich, Gott, zu deinem Preis.
Dazu mein Leben anzuwenden, das iſt dein
vaterlich Geheiß. Doch leb ich, als dein Ei
genthum, auch wie ich ſoll, zu deinem Ruhm?

Z. Jch bin ein Chriſt nach dem Bekenntniß.
Doch, bin ichs, Herr, auch in der That?
O ofne du mir mein Verſtandniß, recht einzu
ſehn, ob ich den Pfad, den Jeſus mir aewie
ſen, geh? Und ob ich auch im Glauben ſteh?

4. Du kenneſt unſers Herzens Tiefen, die
uns ſelbſt unergrundlich ſind. Drum laß mich
oft und ernſtlich prüfen, wie ich, mein Gott,
vor dir geſinnt. Befreye mich vom falſchen
Wahn, oer auch den kluügſten tauſchen kan.

5. Wer alles weiß, und doch verborgen
und unbekannt ſich ſelbſt noch bleibt: wie will
der fur ſein Beſtes ſorgen? Was iſt, das
den zur Beßrung treibt? Sich ſelbſt recht
kennen, iſt Verſtand. Drum mache mich
mit mir bekannt.

6. Wac mir zu meinem Heil noch fehlet,
mein Vater, das entdecke mir. Hab ich der
Wahrheit Weg erwahlet, ſo gib, daß ich

ihn
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ihn nicht verlier! Ach! leite mich mit deinem
Licht, ſo tauſchen mich Verfuhrer nicht.

7. Bin ich noch fern vom rechten Wege,
der mich zum ewgen Leben fuhrt, ſo bringe
mich zuruck vom Stege, der ins Verderben
ſich verliert. Gib mir zur Beßrung Luſt und
Kraft. Du biſts, der beydes in uns ſchaft.

8. Jch muß es einmal doch erfahren, was
ich hier war, und hier gethan. O laß michs
nicht bis dahin ſparen, wo Reue nichts mehr
helfen kan. Herr, mache mich ſchon hier recht
klug, und frey vom ſchnoden Selbſtbetrug.

LXX. Von chriſtlichen Leben und
Wandel.

67. Mel. Es woll uns Gott genadig.

Mewahre mich, Herr, daß der Wahn nie
 mein Gemuth bethore, als war es ſchon
aenug gethan, wenn dir nur auſſre Ehre der
Menſtch, dein Unterthan, erweiſt. Erinnre
mein Gewiſſen, wie in der Wahrheit und
im Geiſt, die, dich verehren muſſen, die dir
gefallen wollen!

2. Die kommen nicht ins Himmelreich,
die: Herr! zu Jeſu ſagen, und nicht mit
Ernſt dabey zugleich der Heiligung nachja—
gen. Nur die, die deinen Willen thun,
laſſſt du, als deine Kinder, o Gott, in ew—
gem Frieden ruhn; wenn heuchleriſche Sun
der von dir verſtoſſen werden.

F 2 Z. Drum
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Z. Drum laß mich doch vom Glauben nie

ein heiligs Leben trennen; mich nicht fur
Jeſu Junaer hie blos auſſerlich bekennen.
Gib, daß mein Glaube thatig ſey, und Tu
gendfruchte bringe; daß ich vom Sunden
Dienſte frey, mit Eifer darnach ringe, im
Guten zuzunehmen.4. Du kennſt, o Gott, der Menſchen
Herz, und liebſt die redlich handeln. O laß,
in Freude und in Schmerz, mich richtig vor
dir wandeln! dein Wille ſey mein Augen
merk. Hilf mir ſelbſt, ihn vollbringen!
durch dich muß jedes gute Werk dem glucklich
noch gelingen, der deine Hüufe ſuchet.

5. Doch wenn ich aus Unwiſſenheit und
Uebereilung fehle; So thu an mir Barm
herzigkeit, und richte meine Seele durch
deine Gnade auf vom Fall. Erhalt mich bey
dem einen, daß ich dich furchte uberall, bis
ich einſt mit den Deinen, dir ohne Fehltritt
diene.

6g. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Chſer Wolluſt Reitz zu widerſtreben, laß,
Hochſter, meine Weisheit ſeyn. Sie

iſt ein Gift fur unſer Leben, und ihre Freu—
den werden Pein. Drum fleh ich demuths—
voll zu dir, o ſchaff ein reines Herz in mir.

2. Die Wolluſt kurzet unſre Tage; ſie
raubt dem Korper ſeine Kraft; und Armuth,
Seuchen, Schmerz und Plage ſind Früchte

iihrer



und Wandel. gy
ihrer Leidenſchaft. Der haßt ſich ſelber, der
ſie ubt, und ſich in ihre Feſſeln gibt.

3z. Sie raubt dem Herzen Muth und
Starke, ſchwacht den Verſtand, der Seele
Licht; ſie raubt den Eifer edler Werke, und
Ernſt und Luſt zu jeder Pfiicht. Sie fuhrt
Reu und Gewiſſensſchmerz, in das ihr hin
gegebne Herz.

4. Der Menſch ſinkt unter ihrer Burde
zur Niedrigkeit des Thiers herab; Er ſchan
det und entehrt die Wurde, die ihm ſein wei
ſer Schopfer gab; vergißt den Aweck, dazu

5. So ſchimpflich ſind der Wolluſt Bande!
er lebt, weil er nach niedern Lunen ſtrebt.

Schon vor der Welt ſind ſie ein Spott.
Sie ſind vor dem Gewiſſen Schande, und
noch weit mehr vor dir, o Gott! Wer ſich
in ihre Rnechtſchaft gibt, wird nie von dir,
o Gott geliebt.

6. Du wirſt den wiederum verderben,
der deinen Tempel hier verdirbt. Dein
Himmelreich wird niemand erben, in dem
die boſe Luſt nicht ſtirbt. Drum laß mich
ihre Reitzung fliehn; und, keuſch zu ſeyn,
mich ſtets bhemuhn.

7 Gib, daß ich allen boſen Luſten mitMuth und Nachdruck widerſteh, und ſtets
darwider mich zu ruſten, auf dich, Allgegen
wartger, ſeh. Wer dich, o Gott, vor Au
gen hat, flieht auch verborgne Miſſethat.

F 3 69. Mel
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69. Mel. Nun ruhen alle Walder.

Nu, aller Menſchen Vater! Du gutigſter
Berather in allem, was uns druckt!

Was wir hier Guts genieſſen, das laſt du uns
zuflieſſen, du biſts, der unſer Herz erquickt.

2. Du laſt dich bey uns Sundern durch
Undank nicht verhindern, uns ſegnend zu er—
freun. Zu ewgen Seligkeiten uns Sterbliche
zu leiten, wird ewig dein Vergnugen ſeyn.

3. Wie groß iſt deine Milde! Barmherz
ger Vater: bilde mein Herz nach deinem
Sinn, daß ich der Noth der Armen mich
willig mog erbarmen: Nimm alle Harte von
mir hin.

4. Gib, daß ich willig gebe, mich wohl—
zuthun beſtrebe, ſo, wie mein Heiland that,
der gottliche Erbarmer, den kein bedrangter
Armer vergebens je um Hulfe bat.

z. Erhalt in mir die Triebe der mitleids—
vollen Liebe. Wie du mir guts gethan, ſo
laß um deinet willen mich andrer Nothdurft
ſtillen, ſo oft ich ſie nur ſtillen kan.

6. Zum Fleiß in guten Werken laß mich die
Hofnung ſtarken: vor dir, dem Herrn der
Welt, der frohe Geber liebet, ſey, was man
willig giebet, ein Opfer, das dir wohlgefalt.

7. Laß mich hier reichlich ſaen. Denn,
Herr, was hier geſchehen, folgt uns in jeneZeit. Wer hier gern hilft und giebet, und

ſich im Wohlthun ubet, der erntet dort die
Herrüchkeit.

70. Mel.

t—
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70. Mel. Nun danket alle Gott.

Gllnatinlin nntur
bey ſeiner Roth betrubet; ein Herz, das Ei
gennutz, und Neid, und Harte flieht, und
uch um andrer Gluck, als um ſein Glück
bemuht.

2. Seh ich den Durftigen, ſo laß mich
gutig eilen, von dem, was du mir gibſt,
ihm hulfreich mitzutheilen. Laß mich gern
dienen, nicht, groß vor der Welt zu ſeyn,
und mich verehrt zu ſehn; nein, Menſchen
zu erfreun.

Z. Dies ſey mein Gottesdienſt. Auch un-
bemerkt von ihnen, muß andern ſtets mein
Herz mit Rath und Hülfe dienen. Mich
treibe nicht erſt Dank zu milder Wohlthat
un; nein, was ich Brudern thu, das ſey
dir, Gott, gethan!

4. Ein Trunk, mit dem mein Dienſt dem
Durſtigen begegnet, ein Blick voll Troſt,
mit dem mein Herz bedrangte ſegnet; ein
Rath mit dem mein Mund im Kummer
andre ſtarkt; nichts bleibt, ſo klein es iſt,
von dir, Herr unbemerkt.

z. Eilt wo ein boshaft Herz, Unfrieden
anzurichten, ſo laß mich ſorgſam ſeyn, der
Bruder Zwiſt zu ſchlichten. Aus Schmah-
ſucht kranke nie mein Mund des Nachſten
Ruh; er ruhme ſein Verdienſt; deck ſeine
Fehler zu. 84 6. Die

ÊÊ
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6. Die Rach iſt dein, o Gott, du ſprichſt:

ich will vergelten. Drum laß mich ſtille
ſeyn, wenn Menſchen auf mich ſchelten.
„Gib, daß ich dem verzeih, der mich zu ſcha—
Dden ſucht, den liebe, der mich haßt, den
ſegne, der mir flucht.

7. Doch laß mich nicht allein auf zeitlich
Wohleraehen mit eingeſchranktem Blick bey

meinem Nachſten ſehen. Noch ſtarker muſſe
mich ſein ewig Gluck erfreun; und ihm zum
Seeelenheil mein Herz behulflich ſeyn.

8. Den, der: im Glauben wankt, im
Glauben zu beſtarken, den, der noch ſicher

iſt bey ſeinen Fleiſcheswerken, von der ver—
kehrten Bahn auf rechtem Weg zu ziehn,
dazu verleih mir Kraft, und ſegne mein
Bemüuhn.

9. O heilige du ſelbſt, Herr, meinerSeelen Triebe, durch deine Lieb und Furcht,

zit wahrer Menſchenliebe. Wer nicht den
Nachſten liebt, geht nicht zum Himmel ein.

Laß dieſe Wahrheit, Gott, mir ſtets vor
Augen ſeyn!

71. Mel. Nun freut euch lieben.
Z2ott iſts, der das Bermogen ſchaft, das
 SGute zu vollbringen. Er gibt zur Ar

brit Muth und Kraft, und laſt ſie uns ge
Jlingen. Was man mit ihm nur unter—
nimint, wird, wenns mit ſeinem Willen
„ſtimmt, nicht ohne Fortgang bleiben. 2. Wer
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2. Wer das zu ſeinem Hauptzweck macht,

vor ihm gerecht zu werden, und erſt nach
ſeinem Reiche tracht't, dem gibt er auch auf
Erden, vom irdſchen Gut mit milder Hand,
ſo viel beym Fleiß in ſeinem Stand, als ihm
wahrhaftig nützet.

z. Gott iſt der Frommen Schild und
Lohn, und front er ſie mit Gnaden, was
ſolte ihrer Feinde Hohn und Mißgunſt ihnen
ſchaden? Mit ſeinem Schutz bedeckt er ſie,
und ſegnet, bey des Lebens Muh, ihr Herz
mit Troſt und Hofnung.

4. Drum aib, o Gott, daß ich auf dich
beny meiner Arbeit ſehe. Mit Licht und

Weisheit ſegne mich, daß ich nie Wege gehe,
die mir dein heilig Wort verbeut. Nach dei
nes Reichs Gerechtigkeit laß mich vor allem
trachten.

59. Laß Mußiggang und Traaheit mich,
als dir mißfallig, meiden, und hilf, daß ich,
geſtartt durch dich, voll Muth, mit Luſt
und Freuden in meinem Stand geſchaftig
ſey! Dein Seaen krone meine Treu, daß ich
auch andern nutze.

6. Sey uberall, mein Gott, mit mir:
Die Werke meiner Hande befehl ich, Aller—
hochſter, dir; hilf, daß ich ſte vollende zu
deines großen Namens Preis, daß mir
die Frucht von meinem Fleiß in jenes Leben
folge.

F 9 72. Mel.
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72. Mel. Wo Gott der Herr nicht.

Ferr, laß mach doch gewiſſenhaft mein zeitlich

»0 Gut verwalten. Gib ſelbſt mir Weisheit,
gib mir Kraft, damit ſo hauszuhalten, wie
es mir nutzt, und dir gefalt; damit ich nicht
in jener Weit an ewgen Gutern darbe.

2. Mein Hab und Gut kommt ja von dir
und deinem milden Segen. Nicht mir zum
Fallſtrick gabſt du mir mein zeitliches Bermo
aen. Du gabſt es mir zum wahren Wohl.
Drum gib, Herr, daß ichs, wie ich ſoll,
nach deiner Vorſchrift brauche.

Z. Was iſt das mir geſchenkte Gut? Ver
ganglich, und von Erde. Hilf, daß ich nie
aus Uebermuth dadurch vereitelt werde! Nie
reiße irdiſcher Gewinn mein Herz zu Ueppig
keiten hin, die wichtgre Sorgen hindern.

4. Was hulfe mir die ganze Welt mit al
len ihren Schatzen? verführt mich zeitlich
Gut und Geld ſorglos hintan zu ſetzen, was
meiner Seelen Heil begehrt, und mir ein
ewig Gluck gewahrt. Wie ſtrafbar wurd
ich handeln!

7. Mein großites Trachten ſey allhier nach
deines Geiſtes Gaben. Wie reich bin ich, o
Gott, in dir, wenn ich nur dich kan haben?
Hab ich nur, Hochſter! deine Huld, bin ich
voll Glauben und Gedult; was fehlt denn
meiner Seele?

6. Den Geitz laß ferne von mir ſeyn, die
Wurzel alles Boſen. Von Unruh und Ge

wiſſens
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wiſſenspein kan Reichthum nicht erloſen.
Er hilft in Todesſtunden nichts, und nichts
am Tage des Gerichts. Da ſchutzt er keinen
Sunder.

7. Laß mich in weiſer Sparſamkeit die
Guter nie verſchwenden, die du mir aibſt, in
dieſer Zeit ſie nützlich anzuwenden. Gib mir
die Klugheit, daß ich hier dadurch dem Machſten
ſo, wie mir, des Lebens Muh erleichtre.

8. Es kommt ein Tag der Rechenſchaft.
Das laß mich ſtets bedenken, und mein Ge—
muth gewiſſenhaft zur heilgen Sorgfalt len
ken, alſo die Guter dieſer Zeit zu nutzen, daß
ich einſt erfreut noch Segen davon ernte.

73. Mel. O Gott du frommer Gott.
Gaß mich doch nicht, o Gott! den Schatzen
Vdieſer Erden ſo meine Neigung weihn,
daß ſie mein Abgott werden! Oft fehlt beym
Ueberfluß doch die Zufriedenheit. Und was
iſt ohne ſie des Lebens Herrlichkeit?

2. Kan ein verganglich Gut auch unſre
Wünſche ſtillen? Es ſteht ja ſein Beſitz nicht
ſtets in unſerm Willen. Nicht ſtets wirds
dem zu Theil, der ernſtlich darnach ringt;
und ſchnell verlierts oft der, dem der Beſitz
gelingt.

z. Ein Gut, das unſern Geiſt, wahrhaf—
tig ſoll beglucken, muß nicht verqanalich ſeyn,
und fur den Geiſt ſich ſchicken. Der Thor
hat Geld und Gut; er hats und wünſcht noch

mehr;
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mehr; noch immer bleibt ſein Herz von wah—

rer Ruhe leer.
4. O Gott, ſo wehre doch den ungerechten

Trieben, und heilige mein Herz, die Guter
nicht zu lieben, die man mit Muh gewinnt,
bald praſſend ſie verzehrt, bald geitzig ſie be
wacht, und bald mit Fiuch vermehrt.

5z. Ein weiſes frommes Herz, das ſey mein
Schatz auf Erden. Sonſt alles, nur nicht
dies, kan mir entriſſen werden. Dies bleibt
im Tod auch mein, dies folgt mir aus der Zeit
zum ſeliaſten Gewinn bis in die Ewigkeit.

6. Was ſind, wenn dieſes fehlt, die herr—
lichſten Verqgnugen? Nur ſuſſe Traume
ſinds, die unſern Geiſt betrugen. Drum
lenke, Gott, den Wunſch, vom irdiſchen
Gewinn, durch deines Geiſtes Kraft, zu
ewgen Gutern hin.

74. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Exchon iſt die Tugend, mein Verlanaen,
und meiner ganzen Liebe werth. Mit

aller Kraft ihr anzuhanagen, hat meine Seel
auch oft begehrt. Ach konnt ichs! wie wurd
ich mich freun! Wer heilig iſt, muß ſelig
ſeyn.2. Gott iſt der Seligkeiten Fulle von Ewig
keit zu Ewigkeit. Denn ſein Verſtand iſt
Licht; ſein Wille iſt Ordnung und Vollkom
menheit. Von Ewigkeit her war er gut,
und recht iſt immer, was er thut.

3. Wie
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Z. Wie ſchnell umhüllen Finſterniſſe, mich,

wenn ich auch erleuchtet bin; dann fliehn die
heiliagſten Entſchluſſe, den Morgennebeln
gleich, dahin. Bald wahl ich, was dem Herrn
gefallt, bald wieder deinen Dienſt, o Welt.

4. Jch Armer! darum komint kein Friede
in mein verſchmachtetes Gebein! Wie bin
ich dieſes Wechfels mude! Wenn werd ich
feſt in Guten ſeyn? wenn nicht mehr ſirau
cheln allezeit nur deinem Dienſte, Gott,
geweiht?

5. Unwandelbar iſt deine Wahrheit, Herr,
aller quten Gaben Quell. Sie leuchte mir
in voller Klarheit beſtandig, unbefleckt und
hell, daß nie der Sunde Tauſcherey gefahr
lich deinem Kinde ſey.

6. O bilde, Vater, meine Seele; in dei
ner Liebe mache mich, daß ich kein andres
Gut mir wahle, gewiß und unveranderlich;
denn bin ich erſt dein Eigenthum, ſo bin ich
ewig auch dein Ruhm.

75. Mel. Valet will ich dir geben.

Sdhl dem, der richtig wandelt, der als ein
Wahrheitsfreund in Wort und Wer—

ken handelt, und das iſt, was er ſcheint;
der Recht und Treue liebet, und von dem
Sinn der Welt, die Trug und Falſchheit
übet, ſich unbefleckt erhalt.

2. Wohl dem, der Lugen haſſet, und der,
ſo oft er ſpricht, ſo ſeine Reden faſſet, daß er

die
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die Wahrheit nicht mit Vorbedacht verletzet,
und der an allem Ort ſich dies vor Augen ſe—
tzet: Gott merkt auf jedes Wort.

Z. Wohl ihm! daß ſein Gemuthe, Herr,
deine Rechte ubt. Jhn leitet deine Gute, er
wird von dir geliebt. Du wirſt ihn einſt er—
hohen, wenn in der Wahrheit Licht be—
ſchamt die Falſchen ſtehen, geſchreckt durch
dein Grricht.

4. Herr, drucke dieſe Sache mir tief ins
Herze ein, daß ichs zur Pflicht mir mache,
der Lugen feind zu ſeyn; Erinnre mein Ge
wiſſen, du haſſeſt Heucheley, damit ich ſtets
befliſſen der Treu und Wahrheit ſey.

5. Nie laß mich was verſprechen, das ich
nicht halten kan, und nie Zuſagen brechen,

die ich einmal gethan; nie mich den Stolz
verleiten, und nie des Beyſpiels Macht, als
Wahrheit auszubreiten, was ich doch ſelbſt

erdacht.
6. Doch laß zu allen Zeiten auch deiner

Weeisheit Licht, Herr, meine Seele leiten,
damit ich meine Pflicht mit Klugheit ub, und

wiſſe, wenn ich fur andrer Wohl und fr
mich reden müſſe, und wenn ich ſchweigen
ſoll.7 Wenn je, um mich zu drücken, des Fein
des Anſchlag gilt, der ſich bey boſen Tucken

in guten Schein verhuüllt; ſo ſtarke meine
Seeele, daß ſie nicht unterliegt, und alles dir

befehle, durch den die Unſchuld ſiegt.
g. Ein

—S—
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Gott zu dir ſich halt, das ſoll mir niemand
rauben; ſo kan ich aus der Welt einſt mit
der Hofnung gehen: ich werde, als dein
Kind, dich mit den Frommen ſehen, die rei—
nes Herzens ſind.

76. Mel. Sey Lob und Ehr dem.
Adur Arbeit, nicht zum Mußiggang, ſindJ wir, o Herr, auf Erden. Drum laß
mich doch mein Lebelang kein Knecht der
Tragheit werden. Gib mir Verſtand und

Luſt und Kraft, geſchickt, treu und gewiſſen
haft mein Amt hier zu verwalten.

2. Haſt du ein Amt, ſo warte ſein: das iſt,
o Gott, dein Wille. O floße ſelbſt den Trieb
mir ein, daß ich ihn treu erfulle. Hilf mir,
daß ich von Zeit zu Zeit an Einſicht und an
Tuchtigkeit zu meinem Amte wachſe.

3. O Herr vor trager Weichlichkeit wolſt
du mein Herz bewahren! ſo werd ich aus

Geſndaachlichkeit nie meine Krafte ſparen. Er
holen werd ich mich nur dann, wenn ich,
von Kraft erſchopft, mich kan zu neuer Ar—
beit ſtarken.

4. Mit wahrer Vorſicht laß mich nicht die
Zeit mit Nebendingen, die weit entfernt von
meiner Pflicht, verſchwenderiſch verbringen.
Das muſſe mein Vergnugen ſeyn, mich den
Geſchaften ganz zu weihn, die du mir auf—
erleget.

s. Ein
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5. Ein heilger Trieb belebe mich, oHochſter,

meine Pflichten in deiner Furcht, geſtarkt
durch dich, mit Freuden zu verrichten. Ein
Herz, das ſich des guten freut, gibt zu der Ar
beit Munterkeit, verſüßt uns ihre Laſten.

6. Laß mich vor dir, Herr, unverruckt
wmit einem Herzen wandeln, das Geitz und
Ehrſucht nie beſtrickt. Gewiſſenhaft zu han
deln, mein Leben deinem Dienſt zu weihn,
ſo nutzlich, als ich kan, zu ſeyn, das ſey mir
Ehr und Reichthum.

7. Dir zu gefallen, ſey mein Zweck bey al
lem, was ich thue! ſo wandle ich den rechten
Wea zu der Gewiſſensruhe. Denn, wer dir,
Heiligſter, mißfallt, was nutzet dem die ganze
Welt mit allen ihren Schatzen?

8. Laß mir den zeitlichen Beruf, dazu mich,
Herr, auf Erden dein weiſes Allmachtswort

errſchuf, doch eme Leiter werden, worauf ich
einſt in jener Welt, die hoheren Beruf ent
Nhalt, zu hohern Wurden ſteige.

XXVI. Von allerley Leiden insgemein.

77. Mel. Wer nur den lieben Gott.
Och bin in meinem Gott zufrieden mit dem,

O nwas er zu meinem Theil an Gluck und
Ungluck mir beſchieden; ſein weiſer Rath
ſucht ſtets mein Heil, ob er mir gleich oft
widrig ſcheint, doch weiß ich, daß ers treulich meint.

2. Er
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2. Er weiß allein, wodurch auf Erden ſein

großer Name fur und fur muß herrlich und
geprieſen werden; erreicht er dieſen Zweck
an mir; ſo bin ich ruhig und vergnugt mit
allem, wie ers mit mir fugt.

Z. Muß mir die Freudenſonne ſcheinen;
ſo dank ich frolich ſeiner Huſd: und muß ich
dann in Trubſal weinen; ſo nehm ichs auch
an mit Gedult. Es iſt, was ſeine Weisheit
thut, mir alles ewig nutz und gut.

78. Mel. Nun freut euch lieben.

Menn aleich aus tiefer Mitternacht Ge—
 witker um mich blitzen, ſo zag ich nicht;
mein Vater wacht;, er wacht, mich zu be—
ſchutzen. Die Gute, die mich werden hieß,
die den Bedrangten nie verließ, die wird mich
nie verlaſſen.

2. Sein Auge ſchaut auf meinen Schmerz,
und ſeine Blicke zahlen die Sorgen, die mein
armes Herz mit Anaſt und Kummer qualen.Er ſandte mir das Leiden zu, daß nicht mein
Herz in ſtolzer Ruh des Ewiaen vergeſſe.

Z Geſegnet ſind die Leiden mir, die michder Welt entziehen; mich lehren, Gott, al
lein zu dir nach Troſt und Hulte fliehen. Jch
weiß, einſt bringſt du meinem Blick der Sonne
ſanſtes Licht zuruck, das Dunkel mir verbullet.

4. Wie will ich dann, vom Schmerz be—
freyt, Herr, deine Huld erheben! wie freu—
dig dir ſelbſt fur das Leid Lob, Preis und

G Ebhre
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Ehre geben! Wohl denen, die dem Herrn
vertraun, die ihre Hofnung auf ihn baun!
nie werden ſie zu Schanden.

79. Mel. Jn allen meinen Thaten.

Mill mich, o Gott, hienieden des Lebens
Laſt ermuden, ſo ſtarke meinen Geiſt!

Wenn mich die Leiden kranken, ſo laß mich
wohl bedenken; auch das ſey gut, was Trub—
ſal heißt.

2. Nicht ewig ſoll ſie wahren. Oft wer
den unſre Zahren ſchnell von dir abgewiſcht.
Und ſeufzen wir: wie lanae iſt meiner Seelen
bange? ſo wird mit Trod das Herz erfriſcht.

Z. Die Laſten, die uns preſſen, haſt du,
Herr, abgemeſſen, ſo groß ſie immer ſeyn. Du
hilfſt ſie jelbſt uns tragen; und richteſt unſre
Plagen nach unſern Kraften weislich ein.

4. Ja, wenn ich recht erwege, ſo ſinds
nur Liebesſchlage, womit du uns belegſt:
nicht Schwerdter ſinds, nur Ruthẽn, womit

5

auferziehen, zu thun was dir gefalt; du wilſt
die Luſte ſchwachen, den eignen Willen bre
chen, vergallen uns die Luſt der Welt.

6. Du wilſt den Eifer mehren, gehorſam

du, bloß zum Guten, als Vater, drine nvaterlich Bemuhen will u
der ſchlagſt.

dich zu ehren mit Glauben und Gedult; daß
wir in unſern Nothen, auch wenn du uns
woltſt todten, doch traun auf deine Vaterhuld.

7. Was
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7. Was will uns, Herr, auch ſcheiden von

dir und jenen Freuden, die du für uns erſehn?
Man lebe oder ſterbe, ſo wird des Himmels
Erbe doch deinen Kindern nicht entgehn.

8. Zu jenem beſſern Leben wilſt du auch
mich erheben. Der Tod iſt mein Gewinn.
Muß gleich mein Leib verweſen, wird doch
mein Geiſt geneſen; er eilt zu Seligkeiten hin.

9. O! drucke meinem Herzen, auch unter
Sorg und Schmerzen, dies doch aufs tiefſte
ein. Der, den du, Vater, liebeſt, kan,

wenn du ihn betrubeſt, doch niemals ungluck—
ſelig ſeyn.

XXlII. Betgeſange bey allgemeinen
Landesplagen.

Jn Kriegeszeiten.
gSo. Mel. Wer nur den lieben.

s zieht, o Gott, ein Kriegeswetter jetzt
uber unſer Haupt einher. Biſt du, Herr,

hier nicht unſer Retter, ſo iſts fur unſer Land
zu ſchwer. Sich, wie die Fürſten ſich ent—
zweyn, und ſich zu unterdrucken draun.

2. O laß uns hier allein, o Vater, auf
dich und deine Furſicht ſchaun; auf dich, den
machtigſten Berather, und nicht auf Men—
ſchen Hulfe baun, die ohne dich uns gar nichts
nutzt, die nur durch dich uns kraftig ſchutzt.

3. Kein blinder Zufall herrſcht auf Erden;
Du biſt es, der die Welt regiert. Laß uns

G 2 der
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der Heere Spott nicht werden, die du, o Herr,

zu uns gefuhrt. Seyd, boſe, Volker, ruſtet
euch! ſey du fur uns! ſo fehlt ihr Streich.

4. Je weniger ſich öfters zeiget, woher die
Hulfe kommen ſoli; jemehr Gefahr und Pla—
ge ſteiget, und alles an Verwirrung voll: je
groſſer mache mein Vertraun, o Gott, allein
auf dich zu ſchaun.

5. Was hilft der Heere groſſe Menae?
was hilft dem Rieſen ſeine Macht? Ber
Roſſ' und Wagen ſtarks Gedrange iſts nicht,
was Hüulf und Heil verſchaft. Der Menſch
vertraut darauf zwar gern; jedoch der Sieg
kommt nur vom Herrn.1J 6. Drum werf ich mich in deine Arme,

Vertraun: erbarme dich uber uns zur ſchwe—
ren Zeit. Laß Gnade doch fur Recht ergehn:
ſo bleiben wir noch aufrecht ſtehn.

J. Doch findet, Herr, dein weiſer Wille
noch ferner Zuchtigungen gut; wohlan, ſo
ſchweig ich, und bin ſtille bey dem, was
deine Furſicht thut. Jch, dein Geſchopf
und auch dein Kind, weiß, daß es Vaters—
ſchlage ſind.8. Die kleine Einſicht meiner Seelen,

Herr, ſchreibe niemals dir was vor. So
grob laß du mich nimmer fehlen; ſo hart und
grob fehlt nur ein Thor. Jſt gleich, was
oeine Weisheit thut, mir oft ein Rathſel,
iſts doch gut.

g9. Nicht

7—
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9. Richt grimmig ſondern nur mit Maſ—
ſen, ſind deine Strafen eingerichttt. Du
wirſt uns nicht zerſtoren laſſen; nein, Va—
ter, nein, das thuſt du nicht! wir ſollen
nur durch Augſt und Pein, geſichtet und ge
reinigt ſeyn.
1oO. Zuletzt wird jeder ſaaen muſſen: das
hat Gott, unſer Gott gethan! ſo brach er
nach verborgnen Schluſſen, zum beſſern
Endzweck leicht die Bahn! zutetzt errettet
deine Hand, harmherzger Gott, das Va—
terland.

R K
Bey Ungewitter.

81. Mel. O Gott, du frommer Gott.

MO ochſter, deſſen Kraft Luft, Meer und
e Erde traget, der Erde, Luft, und Meer,
durch einen Wink beweaet! Jch lobe deine
Gut, ich preiſe deine Macht, auch da bey
deinem Blitz der Donner ſchreckend kracht.
2. Draut gleich der Grund der Welt zu
wanken, zu vergehen; laſt die geborſtne
Luft gleich nichts als Flammen ſehen;
heult gleich der Winde Wut; deckt gleich ein
Regenſchwall das uberſtrumte Land mit
Waſſern uberall:

3z. So zittert, blitzt und rauſcht doch alles
Gott zu ehren. Er laſſet ſeine Stimm im
Donner prachtig horen; er zeiget ſeine
Kraft und ſeine Lieb' es bricht ſelbſt durch

G 3 der
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der Wolken Nacht des Schopfers Weis—
heitlicht.

4. Denn der, durch ſchwulen Dunſt er—hitzter Schwefeldüfte, aus ſeinem Gleichge—

wicht gepreßte Kreis der Lufte wird durch den
ſchnellenBlitz, gereinigt, ausaeleert; und durch
das rege Feur, was ſchadlich war, verzehrt.

5.Gott fuhret vaterlich zum Rutzen und zum
Segen der Wolken feuchte Frucht, den oft er

betnen Regen, durch Wind und Wetter her;
Mahht durch der Blitze Brand nicht nur dee
Fuufte rein, trankt auch das durre Land.

6. O Wersheit ſonder Ziel! o Allmacht ſon—
der gleichen! o wahrer Vaterslieb' untruglich
helles Zeichen! ach mochten wir es doch in

froher Ehrfurcht ſehn, und auch im Wetter
ſelbſt der Gottheit Huld verſtehn.

ĩ 7. Denn ob daruber gleich Luft, Meer und
Erderſchüttern, ſo darf ein frommes Herz doch

 darum nicht erzittern: ſchreckt dich des Scho—
ſ pfers Macht; ſo denke doch dabey: daß er zu
adeinem Schutz nicht minder machtig ſey.
u:. 8g. Gewiß, du ehrſt ihn nicht, wenn du zu

l mechtiich bebeſt. Und unter Blik und Knall
in lauter Aengſten ſchwebeſt. Sieh deinen

f ſtarken Gott, doch nicht ſo machtlos an, daß
4 er im Wetter dich nicht auch beſchirmen kan.

liches Vertrauen. An uns liebt unſer Gott
zwar Ehrerbietigkeit, doch mehr noch Zuver—ficht, noch inehr Sclaſſenheit. 10. Und

J
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J1o. Und ſolte, was er thut, dir etwa Scha

den brinagen; ſo ſuche, chriſtlich ſtark, den Un
muth zu bezwingen. Ohn ihn kan nichts ge
ſchehn, und was durch ihn geſchicht, iſt alles
nutz und aut, begreift man es gleich nicht.

1I. Weil aber dieſes nicht in unſern Han
den ſtehet, und man ſich blos, o Herr, durch
dich, zu dir erhohet; ſo fleh ich inniglich: gib
mir die Eigenſchaft, die dir gefallig iſt, und
des Vertrauens Kraft.

12. So oft wir blitzen ſehn, ſo oft wir don
nern horen, laß uns, Herr Zebaoth, dich lie—
ben, furchten, ehren! Hat deine Gute ſchon
den Blitz hervorgebracht, ſo iſt ſein Strahl
doch auch ein Zeichen deiner Macht.

13. Von unſerm nichts, kan nichts ſo klar
uns uberfuhren, als wenn wir die Gewalt
der Elemente ſpuren. Die ungeheure Macht
erweiſet, wie ſo klein, ſo elend, ſo gering und
ſchwach wir Menſchen ſeyn.

14. Drum, Herr, erbarme dich! Erbarme
dich aus Gnaden! laß dies Gewitter doch den
unſrigen nicht ſchaden. Gib, daß der grauſe
Sturm, gib, daß der Schloſſen Heer uns
weder Leib noch Gut entreiſſe noch verſehr.

15. Gib daß der wilde Blitz, ſo Feld- als
Gartenfruchte nicht treffe, nicht verſeng und
ſonſt zu Grunde richte. Kein Rachſtrahl
ſturz und kehr, in wohlverdientem Grimm,
Haus, Garten, Baume, Korn und andre
Guter um.

G 4 16. Ach
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16. Ach laß in der Gefahr bey Donner,

Blitz, und Stürmen, uns deine Lieb' und
Macht, o Vater, doch beſchirmen! fur allem

aber gtb, wenn die Gefahr vorbey, daß ſo vor
Schutz als Nutz dir jeder dankbar ſey.

XXIII. Lob- und Danklieder.
82. Mel. Von Gott will ich nicht.

Nn dich, mein Gott, gedenken, iſt Pflicht und
TCroſt für mich. Wenn Sorg und Gram
mich kranken, ſo ſieht mein Aug auf dich.
Denn mindert ſich mein Schmerz; denn
fliehn die banaen Sorgen, wie Rebel vor dem
Morgen, und Ruh erfullt mein Herz.

2. Denkt ich an deine Liebe, wie werd ich
dann erfreut! Wenn alles um mich trube,
und mir ein Wetter draut, iſt ſie mein Son
nenſchein. Mich können keine Leiden von dei—
ner Liebe ſcheiden, ſo groß ſie immer ſeyn.

Z. Mit frolichem Gemüthe denk ich andei
ne Treu; denn, Vater, deine Gute iſt alle
Morgen neu. Seh ich nur ſtets auf dich,

wird mir die Arbeit ſuße, in der ich Schweiß
vergieße; du unterſtützeſt mich.

4. Du aabſt mir aus Erbarmen den Sohn,
der fur mich ſtarb, und großmuthsvoll mir
Armen dein Kindſchaftsrecht erwarb. Jn
ihm, Gott, biſt du mein. Drum kan ich

Hoffnung faſſen, du wirſt mich nie verlaſſen,
nein ſtets mein Helfer ſeyn.

5. WieJ

n ç
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5. Wie gut iſts, dein gedenken! Die Welt

mag immerhin ihr Herz aufs Eitle lenken.
Wie ſchlecht iſt ihr Gewinn! Zu dir halt ich
mich, Gott! Dies bringt, auch wenn ich
leide, dem Herzen Troſt und Freude; dies
ſtarkt mich einſt im Tod.

6. Drum will ich an dich denken, ſo lang
ich denken kan. Wird man ins Grab mich
ſenken, ſo geh ich zwar die Bahn, da mein
die Welt vergißt. Doch du, Herr, deufſt
noch meiner, wenn auch auf Erden keiner
mein eingedenk mehr iſt.

83. Mel. Wachet auf, ruft uns.
Rettet an! laßt uns lobſingen und Starke

unſerm Schopfer bringen, dem hoch—
ſten Weſen Preis und Macht! Betet an! er
hat erſchaffen! frolockt! frolockt! er hat er—
ſchaffen! ihm werde Dank und Preis ge—
bracht! Wir ſind, wir ſind von dir; dir,
Schopfer, jauchzen wir! Halleluja! Er
ſchuf die Welt, die er erhalt! lobſing, loh
ſing ihm ſeine Welt!

2. Er verließ die ewge Stille, uns Selig—
keit aus ſeiner Fulle zu geben, unſer Gott zu
ſeyn. Er gebot allmachtig: Werde! da
ward der Himmel und die Erde, da war Je—
hova nicht allein. Der Cherub jauchzte
ſchon, der Allmacht erſter Sohn! Hallelujal
Doch ſcheint noch nicht der Welt ſein Licht.
Er ſpricht: Es ſey: Da iſt das Licht!

G5 3J. Oben
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3z. Oben wolbt er eine Veſte aus Waſ—

ſern; unter ſeiner Veſte ſind Waſſer auch,,
ein hangend Meer. Waſſer decken noch die
Hohen, er donnert; ſeine Winde wehen,
ſie flichn und decken ſie nicht mehr. So
bricht er ihren Lauf. Nun ſteigt enthullt
herauf Gottes Erde, ſein Eigenthum zu ſeyn,
ſein Ruhm, einſt ſeines Sohnes Eigenthum.

4. Er gebeut und alle Felder und Hugel,
zi Thaler, Berg und Walder bluhn fruchtbar

durch ſein Wort voll Macht. Und die Sonn
in hoher Ferne regiert den Tag, und Mond

und Sterne reaieren ſtiller in der Nacht. Er
ſpricht: Da füllt das Meer ein tauſendfaltig
Heer. Halleluja! Auch ſingt und ruft das Volk
der Luft den Gott an, der zum Seyn es ruft.

5. Menſchen, fragt auf dem Gefilde das
Vieh nur, fraget, wer dem Wilde die Keſſel
aufaeloſet hat. kragt, wer gab den Wu—
ſteneyen, zum Herrn, der Thiere Furcht,

 den Leuen? Gott, Gott, von Macht groß,
groß von Rath! Das Roß, das Schaf, der

DDeD4. Gott! es iſt kein andrer Gott, als Gott!
6. Tiefer betet an und bringet mehr Hal

 teluja: Ruhmt, lobſinget gewaltigern erhab
4  nern Dank! Laßt uns, ſprach er, Menſchen

ſchaffen, ein Bild von uns, uns gleich ge
ſchaffen, und Adam ward, erſtaunt und
ſang: es iſt mein Schopfer Gott Jehova Ze

baoth:
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baoth! Halletuja! Der Herr iſt Gott! Gott
Zebaoth, es iſt kein andrer Gott, als Gott!

7. Ewig wollen wir lobſingen und Starke
unſerm Schopfer bringen, dem hochſten We—
ſen Preis und Macht! denn er hat uns auch
geſchaffen; unſterblich hat er uns geſchaffen!

ihm werde Dank und Lob aebracht! wir ſind,
o Gott, von dir! frolockend jauchzen wir!
Halleluja! Er ſchuf die Welt, die er erhalt;

lobſing, lobſing ihm, ſeine Welt.

84. Mel. Herr Gott dich loben.

CJer Welten Herrſcher, dir, dir, Vater,
danken, wir. Es ſchuf der Herr, der

Herr erhalt, der Herr beherrſcht auch unſre
Welt. Fluch, oder Segen ſtromt ins Land,
Allmachtiger, aus deiner Hand. Der Reiche
Schickſal waaſt du ab; du warſt es ſtets, der
alles gab. Gott, Schopfer, unſer Gott!
Erhalterl unſer Gott! Herr, Herr, Herr,
unſer Gott! Jehovah Zebaoth! zwar haltſt
du hier noch nicht Gericht; belohneſt, Va—

ter, hier noch nicht: doch deiner Oberherr—
ſchaft Macht, die alles Widerſtrebens lacht,
haſt du der Erde kund gethan; die beten alle
Volker an. Gerechte Herrſcher, Gott, gibſt
du dem einen Volk, und Full und FJluh.
Tyrannen, Richter, ſendeſt du und all ihr
Weh dem andern zu. Du ſiehſt: ſo iſt es
gut und fullſt dein Maaß, und, herrſcheſt,
wie du willſt.

Aufs
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Aufs Lieblichſte fiel unſer Loos, wir ruhn

in eines Furſten Schooß, der unſer Freund
und Vater iſt, weil du ſein Gott und Vater
biſt. Ach, laß ihn lange leben, Gott! der
Enkel ſeh erſt ſemen Tod. Noch lange ſey
Gerechtigkeit ſein Thun, noch lange Menſch—
lichkeit. Erhalt in deiner Weisheit ihn; zu
demer Hulfe laß ihn flicehn, wenn er ne
fühlt, der Herrſchaft Laſt, mit der du ihn
begnadigt haſt.

Einſt leucht er (dort belohnſt du ganz,) in
einer beſſern Krone Glanz! wie ſchmal, wie
ſteil ſen Weg auch ſeh, bleib er dir, Ober—
herrſcher, treun Er habe, Gott, er habe
Theil im Himmel einſt am ewgen Heilt

Wir laſſſen, unſer Gott, dich nicht; du
gibſt uns denn die Zuverſicht: daß unſer in
niges Gebet fuür ihn und uns umſonſt nicht
fleht. Gott ſegne, Gott behute dich; mit
ſeiner Gnad umſtral er dich; der ewia iſt,
deß Angeſicht umleuchte dich mit ſeinem Licht.
Dir geb er Frieden, Frieden hier, in jenem
Leben Frieden dir!

8c. Mel. Jch ſinge dir mit Hetz.
Nu biſts, dem Ehr und Ruhm gebuhrt;

und das, Herr, bring ich dir! Mein
Schickſal haſt du ſtets regiert, und ſtets
warſt du mit mir.

2. Wenn Angſt und Noth ſich mir ge
naht: So horte Gott mein Flehn, und ließ

durch
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durch ſeinen gnadgen Rath darin mich nicht
vergehn.

Z. Wenn ich in Schmerz und Krankheit
ſank und rief: Herr, rette mich! So half
mir Gott: mit welchem Dank, mein Gott,
erheb ich dich?

4. Betrubte mich des Feindes Haß: ſo
klagt ich Gott den Schmerz. Er half mir,
daß ich ihn vergaß, und gab Gedult ins Herz.

z. Wenn ich den richtgen Pfad verlor, und
mich verſchuldet ſah: Rief ich zu dir, mein
Gott, empor, und Gnade war mir nah.

6. Oft, wenn nach Troſt die Seele ranq,
Gott ſich von mir aewandt: rief ich voll
Sehnſucht: Herr, wie lang? und mich hielt
ſeine Hand.7. Er half, noch hilft er ſtets, der Herr,
denn er iſt fromm und gut. Aus der Verſu
chung rettet er, und givt zur Tugend Muth.

8. Herr, fur die Leiden dank ich dir, da—
durch du mich geubt; und fur die Freuden,
welche mir dein milder Segen gibt.

9. Dir dank ich, Herr, daß die Natur
mich nahrt und mich erfreut. Jch ſchmeck
in jeder Creatur, Gott, deine Freundlichkeit.

10. Jch danke dir fur deinen Sohn, der
fur mich, Sunder;, ſtarb, und der zu dei—
nem Gnadenthron den Zugang mir erwarb.

iJ. Lobt Gott in ſeinem Heiligthum: Er—
heb ihn, Volk des Herrn! Die Erd iſt voll
von ſeinem Ruhm; er hilft und rettet gern.

12. Er
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12. Er hilft und laſt die Traurigkeit bald

vor uns ubergehn; will uns, nach kurzer
Prufunaszeit, zum ewaen Gluck erhohn.

13. Vergiß nicht, Seele, deinen Gott,
was er an dir gethan. Verehr und halte
ſein Gebot, und bet ihn ewig an.

Nach uberſtandenen Ungewitter.
8s. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Jes ODonners ſchreckendes Gebrulle wird
ſchwacher, und die Blitze flichn: bald

ſchmuckt bey angenehmer Stille der Sonne
Glanz das feuchte Grun. Herz! heiſchet dies
nicht deinen Dank? Heiſcht dies nicht einen
Lobgeſang?

2. Die frohe Heerde blockt ſchon wieder,
ein Chor der Vogel ſchwirrt, und ſingt nur
von dem Herrn verſtandne Lieder, ihr mun
terer Geſang durchdringt der ungemeſſ'nen
Lufte Kreis, dem Segensgott zum Ruhm
und Preis.

Z. O Seele, preiſe den Erretter, der ſeine
groſſe Kraft bewies; den ſtarken Gott, der
ſich im Wetter ſo majeſtatiſch horen ließ.
Der ſelbſt des Blitzes Strahlen lenkt, und
auch im Zorn der Gnade denkt.

4. Nimm auch des Hochſten theure Gute
im Blitz und Ungewitter wahr. Dem fro
hen forſchenden Gemuthe ſtellt ſich ein groſſer
Schauplatz dar von ungezahlter Segensſpur,
zum Labſal aller Creatur. z. Wenn,
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5. Wenn, beny erhitzter Dunſte gluhen,

ſo wohl die Menſchen als das Vieh den Odem
matt und kriechend ziehen, wie froh, wie
munter werden ſie, wenn in die anaſtlich
ſchwule Luft der Donner kühle Winde ruft.

6. Wie lieblich hebt ſich das Getreide, ge—
tranket durch den Regenguß; und wie ver—
anugt betritt die Weide der neubelebten
Thiere Fuß! der muntern Vogel frohes Heer
verkundigt des Erhalters Ehr'.

7. OGott wie viele Segensproben verbrei—
teſt du auch durch den Blitz! dich muß man
auch im Wetter loben. Du meinſt es aut
und wies uns nutz. Dir ſey mein Herz ein
Danfaltar, dir bring ich Lob zum Opfer dar!

8. Verfteucht der Knall von Donnerwet—
tern; des Wortes ſanfter Donner wahrt.
Droht nun kein Blitz uns zu zerſchmettern;
des Wortes Leuchten bleibt und nahrt. Sey
treu, o Herz, bey dieſem Licht, Gott rührte
dich, vergiß es nicht!

S—8 S J
Trach dem Frieden.

87. Mel. Wer nur den lieben Gott.

Gattdnt
Stimme des Getummels, der Anaſt, des Wur.
gens und der Wut! Gott hat das Flehn der
Noth erhort, und unſer Leid in Luſt verkehrt.

2. Preißt
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2. Preißt ihn! Nur er der Gott der Schaa

ren, demiithigt der Gewaltgen Trutz, als wir
voll Furcht und Sorgen waren, kam er und
half, er, unſer Schutz preiſt ſeine herrlich
große Macht, und ſeyd auf ſeinen Ruhm be
daedt.

z. Preißt ihn den Gott, der nur Erbar
men, in ſeinem Vaterherzen hegt, und der
auf liebevollen Armen, die Seinen wie auf
Flugeln tragt. O weiht ihm, was ihr habt
und ſeyd, zum Zeugniß froher Dankvarkeit.

A. Preißt ihn, und lernt ihm ferner trauen,
wenn ſich ein Ungluck zu euch naht, ihr wer—
det ſeine Hülfe ſchauen, die er ſo oft bewie
ſen hat. Denn ewig wahret ſeine Huld, hoft
nur mit kindiicher Gedult.

z. Preißt ihn mit einem frommen Leben,
und trotzet ſeinem Arm nicht mehr. Gedenkt
mit heiligen Erbeben, an ſeine Zuchtigung, wie
ſchwer, ſich die gezeigt: erreget nicht, durch
neuc Schuld ein neu Grericht.

6. Preißt ihn durch Wohlthun und Erbar
men, wo ihr der Bruder Noth erblickt, daß
ihr die Leidenden und Armen, ſpeiſt, tranket,
kleidet und erquickt. Damit ſich alles, alles
freu, und durch den Frieden glückiich ſey.

7. Wie ruhrend ſind der Andacht Lieder!
Die Tone froher Dankbarkeit! Erhebet eure
Herzen wieder, preißt den, durch den ihr alück—
lich ſeyd. Singt Chriſten, ſingt: dich loben

88. Der
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83. Der ambroſianiſche Lobgeſang.

Serr Gott, dich loben wir! Herr Gott, wir
danken dir! Jehovah iſt von Ewigkeit!
Er ſchuf die Weli, das Werk der Zeit! Die
ganze weite Schopfung preiſt, Gott Vater!
dich, dich, SGohn! dich, Geitt! Die Ghe—
rubim, die Seraphim, die Himmel alle ſin—
gen ihm: Hrilig iſt unſir Gott! heilia iſt un—
ſer Gott! heilig iſt vnſer Gott! Jehovah Ze—
baoth! Weit uber alle Himmel weit geht dei

ne Macht und Herrlichkeit: Sie, die den
Erdkreis wunderbar bekehrten, deiner Bo—
ten Schaar, der Lehre Jeſu Martyrer die
preiſen ewig dich, o Herr! Am Grabe noch,
noch in der Zeit, preiſt dich auch deine Chri
ſtenheit! Dich, Vaker, auf der Himmel
Thron! Dich, Jeſu Chriſt, des Vaters
Sohn! und dich, o Geiſt, deß Wunderkraft
in Sundern neues Leben ſchaft!

Du Hoherprieſter! du Prophet! du Ko
nig, deß Reich nie vergeht! du haſt dich, um
uns Gott zu weihn, erniedriget, ein Menſch
zu ſeyn! dem Tode nahmſt du ſeine Macht!
zum Himmel haſt du uns gebracht! Zur
Rechten Gottes ſitzeſt du! mit deinem Vater
herrſcheſt du! Oder fur uns geblutet hat, er—
wurgt fur unſre Miſſethat, im Grabe laſſeſt
du uns nicht! du fommſt, du kommſt und
haltſt Gericht!

Einſt ſey im Himmel unſer Theil dein gro—
ßer Lohn, dem ewigs Heil! Hilf deinem

H Volke
1
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Volke, Jeſu Chriſt, und ſegne, was dein
Erbtheil iſt! leit uns durch unſrer Prufungs
zeit, den Weg zur frohen Ewigkeit!

Die Erd iſt auch dein Heiligthum! auch ſie
errfulle ſtets dein Ruhm! Jn dieſer unſer Pil

gerſchaft, iſt, Herr, dein Wort uns Licht und
Kraft! es iſt ein reines, helles Licht! wer
ihm gehorcht, der ſundigt nicht! und wer
noch fallt und es bereut, der findet da Barm
herzigkeit! Die Erd erfull, Herr, ſtets dein
Ruhm, ſo wie des Himmels Heiligthum!

 KR
Ernte Danklied.

89. Mel. Herr ich habe mißgehandelt.

err im Himmel, Gott auf Erden! Herr
1Hſcher dieſer ganzen Welt! Laß den Mund
voll Lobes werden; da man dir zu Fuſſe fallt,
für den reichen Ernteſegen Dank und Opfer
darzulegen.

Ach! heabens nicht verdienet daß du
2. wiruns ſo treu beſucht. Hat gleich unſer Feld

gegrunet; brachten wir doch keine Frucht,
die, zu deines Namens Ehre, uns und an
dern nutzlich ware.

z Vater! der du aus Erbarmen boſe Kin
der doch geſpeiſ't, der du beyden, Reich und
Armen, deines Segens Kraft beweiſ't, ſeyh
gelobet, ſey geprieſen, daß du ſo viel Guts

erwieſen. tA4 Du
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A. Du haſt fruh und  ſpaten Regen, uns

zu rechter Zeit geſchickt: und ſo hat man al—
ierwegen Auen voller Korn erblickt; Berg
und Thaler, Tief und Hohen, ſahen wir
im Segen ſtehen.

5 Als das Feld nun reif zur Ernte, ſchlu—
gen wir die Sichel an, da man zum Erſtau
nen lernte, was dein ſtarker Arm gethan.
Werden bey desSegensmenge doch die Scheu

ren faſt zu enge!
6. Ach! wer iſt, der ſolche Gute dir genug

verdanken kan? Nimm ein dankbares Gemu
the fur die große Wohlthat an. Alle Felder
ſollen ſchallen: Gott macht ſatt mut Wohl
gefallen.

7. Gib nun Kraft, den milden Segen,
den uns deine Hand beſchert, auch ſo loblich
anzulegen, daß der Fluch ihn nicht verzehrt.
Bleiden wir in alten Sunden, kan das Gute
leicht verſchwinden.

8. Schenk uns auch vergnugte Herzen;
Gtotz und Geitz laß ferne ſeyn; laß den Un
dank nichts verſcherzen. Schenke ferner dein
Gedeyn, daß wir jetzt und kunftig haben,
auch die Durftigen zu laben.

9. Laß dein Wort auch Fruchte bringen,
daß man taalich ernten kan; So wird man
hier jahrlich ſingen, wie du uns ſo wohl ge
than. Gib auch nach dem Thranenſamen
Freudenernt im Himmel, Amen.

J J

H 2 do. Mel.
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90. Mel. Jch ſinge dir mit Herz.

Sch bin o Gott dein Eigenthum. Du ſchufſt
O mich, dein zu ſeyn; mein ganzes Le—
ben dir zum Ruhm, und deinem Dienſt zu
weihn.2. Du gabſt mir den vernunftgen Geiſt,

bewundernd einzuſehn, wie dich, Herr!
deine Schopfung preiſt; mit ihr dich zu
erhohn.

Z. Was um mich iſt, verkundigt mir, Gott!
deine Herrlichkeit. Zu ihrem Preiſe reitzt
mich hier ſelbſt jede Jahreszeit.

4. Und ich, ich ſolte fuhllos ſenn? Jch
ruhmte dich, Herr, nicht? Ein Herold dei—
nes Ruhms zu ſeyn, bleibt meine großte
Pflicht.5z. O mache dieſer Pflicht mich treu, ſo

treu, Herr, als ich ſoll Mein Herz, mein
Mund, mein Wandel ſey ſtets deiner Ehre
voll.6. Wer dich verehrt, halt dein Gebot.
Jhm iſts nicht Laſt, nicht Pein. Drum
gib auch mir die Kraft, o Gott, gehorſam
dir zu ſeyn.

7 Was du gebeutſt, iſt furuns gut. Du
wilſi nur unſer Heil. Wohl dem! der deinen

Willen thut, du biſt ſein Troſt und Theil.
8 Er wandelt hier auf ebner Bahn; und

ſelbſt in Traurigkeit ſchmeckt er, dir, Hochſter!

zugethan, in dir Zufriedenheit.

9. Nach
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9. Nach hier vollbrachter Prufungszeit

nimmt hn der Himmel ein. Herr! laß nach
dieſer Seligkeit mein ganz Beſtreben ſeyn.

91. Mel. Was Lobes ſollen wir.

Gobt unſern Gott mit frolichem Gemuthe
V fur ſeine Vatertreu und milde Gute.
2. Er pflegt, als Vater, ſeine treuen Kin—
der; und ſorgt, als Schopfer, auch fur fre—
che Sunder.

Z. Er gibt dem Felde Wachsthum und
Gedeyrn, daß Vieh und Menſchen ſich dar—
uber freuen.

4. Er ſchaffet Speiſe reichlich, gern und
allen; und ſattigt was da lebt mit Wohl—
gefallen.

z. Auch itzt laßt uns ihm danken fur die
Gaben, die wir von ſeiner Hand empfangen
haben.

6. Wir wollen ihn hienieden, wie dort
oben, fur alle ſeine groſſe Gnade loben.

7. Ja, ewig, ewig ſeyſt du, Herr, ge—
prieſen fur jede Wohlthat, die du mir er—
wieſen.

8. Sehr groß iſt deine Weisheit, Gnad
und Starke! und wunderbar ſind alle deine
Werke.

9. Herr, wir lobſingen jauchzend deinem
NRamen. Und alles Volk ſprech: Halleluja
Amen.

H 3 92. Mel
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92. Mel. Aus meines Herzens.

Mit Singen dich zu loben, iſt Gott, mein
4 Herz bereit. Gih ſelbſt dazu von oben,
mir Kraft und Freudigkeit. Auf Seel, und
opfre Dank! O ware doch mein Leben dem
Gott, der mirs gegeben, ein ſteter Lob
geſang.

2. Es freun ſich deine Kinder, des Reich—
thums deiner Huld: Auch deinen Feind,
den Süunder, ertragſt du mit Gedult. Treu
wilſt du, daß der Chriſt beglucket auf der
Erde, und einſt dort ſelig werde; wo du ſelbſt
ſelig biſt.

3. Mein Gott, wie groſſe Dinge, haſt du
an mir gethan! Mein Herz iſt zu geringe,

mit dem ich danken kan. Mit Anbrunſt
liebſt du mich; O waren meine Triebe ſo
heiß, als deine Liebe! O liebt ich nichts,
wie dich!

4. Du thuſt, mich zu beglucken, das, wasDdu mit mir thuſt; aus deinen Vaterblicken

ſtromt in die Seele Luſt. Du biſt in Noth
mein Schutz. Jm Finſtern meine Sonne,
im Kummer meine Wonne, du thuſt mir
immer Guts.

5. Drum frohes Herz, bekenne, daß Gott
die Liebe ſen. Sey dankbar und entbrenne
in Gegenlieb und Treu. Vertrau ihm,
hang ihm an! den Troſt laß dir nichts rau

bend begluckt iſt, wer im Glauben Gott Va
ter nennen kan!

J 93. Mel.J

W—
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93. Mel. Run danket alle Gott.

Soo lang ich athme, Gott, will ich dein
Lob verbreiten. Dieß Leben gabſt du

mir mit ſeinen Sußigkeiten, du gabeſt mir
Verſtand, der dich erkennen kan, und boteſt
ewigs Heil in deinem Sohn mir an.

2. Was bin ich, Gott der Huld, daß du
ſo viel mir ſchenkeſt? Was iſt des Staubes
Kind, Herr, daß du ſein gedenkeſt? Ja, dugedachteſt, Herr, ſchon vor der Welt an
mich, und denkſt noch meiner ſtets, und oft
vergeß ich dich!

3. Und dennoch nimmſt du mich, wenn
ich die Schuld bereue, voll Gnade wieder
an, und ſegneſt mich aufs neue. Hier an
des Grabes Nacht ſey dir mein Dank ge—
weiht, und einſt vor deinem Thron Gott der
Barmherzigkeit.

LXXIV. Sterbelieder.
94. Mel. Nun laßt uns den Leib.

MRegrabt den Leib in ſeine Gruft, bis ihm
des Richters Stimme ruft! wir ſaen

ihn, einſt bluht er auf, und ſteigt verklart zu

Gott hinauf!
2. Aus Staube ſchuf ihn einſt der Herr:

er war ſchon Staub; und wirds nur mehr!
er liegt, er ſchlaft, verweſt, erwacht dereinſt
aus dieſer Todesnacht!

H 4 Z. Des
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3. Des Frommen Seele lebt bey Gott, der

ſie aus alier ihrer Roth, aus aller ihrer Miſ—
ſethat, durch ſeinen Sohn erloſet hat!

4. Hier hat ihn Trübſal oft aedruckt; nun
wird er, Gott, von dir erquickt: hier wan—
delt er im finſtern Thal; nun iſt er frey von
Schmerz und Qual!

5. Gott blieb er treu bis an ſein Grab,
nun wiſcht Gott ſeine Thranen ab! Was
ſind die Leiden dieſer Zeit, Gott, gegen deine
Herrlichkeit!

6. Nun, du Erloſter! ſchlaf in Ruh! wir
gehn nach unſern Hütten zu, und machen
u der Ewigkeit mit Freud und Zittern uns

bereit!
7. Ach, Jeſu Chriſt! dein bittrer Tod ſtark

uns in unſrer letzten Noth! laß unſre ganze
Seele dein, und freudig unſer Ende ſeyn.

95. Mel. Jch hab mein Sach.
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unſer Herz uns bricht, verwirf uns nicht,
Herr, Herr, von deinem Angeſicht!

4. Druckt uns denn noch der Krankheit
Schmerz, ſo ſtarke das bekiemmte Herz, daß
es auch in der Schmerzen Wut, mit ſtarkem
Muth in deiner weiſen Fugung ruht.

5. Gib Hofnung zu der ewgen Ruh. Jn
unſern Herzen wirke du, Geiſt Gottes, daß
wir qlaubend traun, und ohne Graun hin
in die Macht des Todes ſchaun.

6. Hilf unſrer Schwachheit, Geiſt des
Herrn! zeig uns den Himmel denn von fern!
laß uns, wenn wir zum Vater flehn, getro—
ſtet ſehn, wie der uns liebt, zu dem wir gehn.

7. Ach, Gnad eraehe denn fur Recht.
Denn von dem menſchlichen Geſchlecht iſt
auch der Heiligſte nicht rein. Wer kan wohl
dein, Gott, ohne deine Gnade ſeyn.

8. O ſey uns denn nicht furchterlich! Er—
barme, Vater, unſer dich. Wenn unſer
Auge ſterbend bricht, leit uns dein Licht! ſo
fehlt uns Troſt im Tode nicht.

96. Mel. Jeſu meines Lebens.

Moch bin ich dein Gaſt, o Erde! Gott
 mehrt meiner Tage Zahl! daß ich reif
zum Himmel werde, pruft er mich; laßt mir
die Wahl, Boſes oder Guts zu wahlen.
Doch, werd ich viel Jahre zahlen? oder, ruft
ein naher Tod mich zu banger Sterbens—
noth.

H5 2. Herr,
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2. Herr, du weißts; du haſt die Tage

meines Lebenslaufs gezahlt. Jhre Freuden,
ihre Plage ſah dein Auge, das nie fehlt, fru
her noch, als du auf Erden mich ließt einen
Pilgrim werden. Da ſchon ſchriebſt du mei—
nen Tod auf dein Buch, o weiſer Gott.

z. Einſt, wenn es dein Wille fodert, wird
mein reger Leib zu Staub, und das Feur,
das in mir lodert, wird des kalten Todes
Raub. So wie Fruhlingsblumen welken,
wird mein Leben auch verwelken; Kraft und
Odem nehmen ab, und den Leichnam nimmt

das Grab.
4. Nimm ihn hin zu deinem Staube, Grab!

verwandle ihn in Erd, dennoch triumphirt
mein Glaube; denn mein Leib wird einſt
verklart. Des verweſten Korpers Trummer
bleiben warlich nicht auf immer der Vermo
drung ſchnoder Raub. Reu beſeelt wird einſt

mein Staub.
5. Durch dein ſchopfriſch Wort: es werde!

rufſt du, Herr, in mein Gebein neues Le
ben. Nicht mehr Erde wird alsdenn mein
Korper ſeyn. Zu den himmliſchen Geſchaf
ten ſchmuckſt du ihn mit neuen Kraften; und
von Schmerz und Sterblichkeit wird er ewig
dann befreyt.

6. Hor, o Seele, einſt mit Freuden jenen
Ruf: das Grab iſt da! denn das Ende dei

ner Leiden iſt mit ihm zugleich dir nah. Der,
der deinen Tod bezwungen, hat das Leben

dir
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dir errunaen. Durch den Weag der Sterb—
lichkcit fuhrt er dich zur Ewigfkeit.
J. Starke mich auf dieſe Stunde, Jeſu!

der du fur mich ſtarbſt, und an Gottes Gna—
denbunde ewig Antheil mir erwarbſt. Laß
mich Tod und Grab nicht ſcheuen; laß viel—
mehr mich darauf freuen. Denn, nach treu
vollbrachtem Lauf nimmſt du mich zum Him—
melauf.

XV. Von der ſeligen Auſerſtehung
und ewigen Leben.

g97. Met. Wer nur den lieben Gott.

ſ&s iſt noch eine Ruh vorhanden fur jeden
Gott ergebnen Geiſt, wenn er ſich dieſes

Korpers Banden, nach Gottes Willen, einſt
entreißt, und nun nicht mehr ſo eingeſchrankt,
als hier auf Erden lebt und denkt.

2. Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen,
wie ſelig ſind doch alle die! in deinen Him

mel aufgenommen, ruhn ſie von dieſes Le
bens Muh. Nach aller Laſt, die ſie gedruckt,
wird ewig nun ihr Herz erauickt.

3. Wie Mutter ihre Kinder troſten, ſo
ſegnet mit Zufriedenheit auch deme Gnade
die Erloſten, nach uberſtandner Prufungs
zeit. Du ſelbſt machſt ihnen offenbar, wie
gut ſtets deine Fuhrung war.

4. Da ſchweigen allle ihre Klagen; da
bringt mit frohem Lobgeſang, ſelbſt für die

ausge
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ausgeſtandnen Plagen dir ihre Seele Preis
und Dank. Nun jauchzen ſie: es iſt voll—
bracht! der Herr hat alles wohl gemacht.

5. Forthin erwartet ſie kein Leiden, kein
Schmerz und keine Schwachheit mehr. Gott
fuhrt ſie zu vollkommnen Freuden, und kronet
ſie mit Preis und Ehr. O unausſprechlich
ſüße Ruh! wie herrlich, Hochſter, ſegneſt du!

6. Wer kan hier deine Gnade faſſen? du
wilſt den, der dich redlich liebt, nicht ewig
in der Unruh laſſen, die dieſes Leben noch um—
gibt. O mach auch mich hier m der Zeit ge—
ſchickt zu dieſer Ewigkeit!
J. Mein Heiland, der du ſelbſt auf Erden
der Leiden Joch getragen haſt! will ich des
Lebens mude werden, und fuhl ich dieſer Ta
ge Laſt: ſo ſtarke machtig meinen Geiſt, daß
er dem Unmuth ſich entreißt.

8g. Gib, daß in Hofnung jener Ruhe, die
Gottes Volk verheiſſen iſt, ich gern des Va—
ters Willen thue, wie du darinn mein Fur—
bild biſt; ſo ernt ich von der Laſt der Zeit, einſt
vollige Zufriedenheit.

98. Mel. Was Gott thut das iſt.
Sch freue mich der frohen Zeit, da ich werd
J auferſtehen. Denn werd ich in der Herr
lichkeit dich, Gott, mein Heiland, ſehen.
Denn werd auch ich, o Herr, durch dich,
ins Reich verklarter Frommen als Mitglied
aufgenommen.

2. Ja,
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„2. Ja, Herr, du fuhrſt ſie einſt heran, die
Stunde der Erloſung; die Stunde, da ich
hoffen kan Troſt, Freyheit und Geneſung;
da, Engeln aleich, im Himmelreich mich Ru—
he, Luſt und Leben in Ewigkeit umgeben.

3. Der du die Auferſtehung biſt! Du biſts,
an den ich glaube. Jch weiß, daß ich durch
dich, Herr Chriſt, im Tode nich: verbleibe.
Und dein Gericht wird mich dann nicht mit
Trubſal, Angſt und Schrecken ſe, wie die
Heuchler, decken.

4. Jch hoffe dann mit Freudigkeit vor dir,
mein Haupt, zu ſtehen, und mit dir in die
Herrlichkeit frolockend einzugehen. O hilf
mir doch aus Gnaden noch, zum Gluck der
Ewigkeiten mich wurdig zu bereiten.

v

99. Mel. Wie ſchon leuchtet der.

Mein ganzer Geiſt, Gott, wird entzudt,
—d wenn er nach jenem Himmel blickt, den
du fur uns bereitet; wo deine milde Vater
hand aus neuen Wundern wird erkannt; die
du daſelbſt verbreitet. Machtig fuhl ich mich
erhoben, dich zu loben, der zum Leben, das
dort iſt, mich will erheben.

2. Was ſind die Freuden dieſet Zeit, Herr,
gegen jene Herrlichkeit, die dort bey dir zu
finden? Du ſtellſt uns hier auf Erden zwar
viel Wunder deiner Gute dar, zum froliden
Empfinden. Doch hier ſind wir bey den

Freu—
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Freuden nochmit Leiden ſtets umgeben. Dort
nur iſt volltommnes Leben.

Z. Kein Tod iſt da mehr und kein Grab.
Dort wiſcheft du die Thranen ab von deinerJ Wangen. Da iſt kein Leid mehr,
kein Geſchrey, denn du, o Herr, machſt al—
les neu; das alte iſt vergangen. Hinfort
ſind dort von gerechten Gottesknechten, keine
Plagen mehr zur Prufung zu ertragen.

4. An unſers Gottes Heiligthum ſchallt
ſeines Ramens hoher Ruhm von lauter fro
hen Zungen. Hier ſtralt die Herrlichkeit des
Herrn; hier ſchaut man ſie nicht mehr von
fern; hier wird ſie ganz. beſungen. Vollig
gibt ſich den Erloſten, ſie zu troſten, der zu
kennen, den ſie hier ſchon Vater nennen.

5. Vor ſeinem Antlitz wandeln ſie, auf
ewig frey von aller Muh, und ſchmecken ſei—
ne Gute. Hier ſtort den Frieden ihrer Bruſt,
und ihre tauſendfache Lun kein feindliches Ge
muthe. Kein Neid kein Streit hemmt die
Triebe reiner Liebe unter Seelen, die hin
fuhro nicht mehr fehlen.

6. Gott! welche Schaar iſt dort vereint!
die Frommen, die ich hier beweint, die find
ich droben wieder. Dort ſammelt deine Va
terhand, die deine Liebe hier verband, Herr,
alle deine Glieder. Ewig werd ich, frey von
Mangeln, ſelbſt mit Engeln Freundſchaft
pflegen. O ein Umgang voller Segen!

7. Wo
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7. Wo iſt mein Freund, des Hochſten Sohn,

der mich geliebt? wo glanzt ſein Thron? Jn
jenen Himmelshohen. Da werd ich dich,
Herr Jeſu Chriſt! ſo menſchenfreundlich als
du biſt, auch mit Entzucken ſehen. Da wird,
mein Hirt! von den Freuden nichts mich
ſcheiden, die du droben deinen Freunden
aufgehoben.

8. Wie herrlich iſt die neue Welt, die Gott
den Frommen vorbehalt! kein Menſch kan
ſie erwerben. O Jeſu! Herr der Herrlich
keit! du haſt die Stat auch mir bereit't. Hilf
ſie mir auch ererben. Laß mich eifrig dar—
nach ſtreben, und ſo leben auf der Erde, daß
ich dort dein Erbe werde.

1oo. Mel. Wie ſchon leucht uns der.

Mie wird mir denn, mein Heiland, ſenn,
 wenn ich mich deiner ganz zu freun, in
dir entſchlafen werde? Dann, Seele, wirſt
du ganz befreyt von Sunde und von Sterb
lichkeit, entfliehen dieſer Erde. Freu dich
innig! Starke, troſte dich, Erloſte, mit dem
Leben, das dir denn dein Gott wird geben.

2. Jch freue mich, und bebe doch: ſodruckt
mich meines Elends Joch, der Fluch der Sun
de, nieder. Doch, du, o Herr, erleichterſt mir
dies Joch; mein Herz ſtarkt ſich in dir, glaubt
und erhebt ſich wieder. Jeſus! Chriſtus!
laß mich ſtreben, dir zu leben, dir zu ſterben,
und dein Himmelreich zu erben.

3. Ver
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3z Verachte denn des Todes Graun, mein
Geiſt! er iſt ein Weg zum Schaun in jenem
beſſern Leben. Er ſey dir nicht mehr fürch—
terlich! Zum Alilerheiligſten wird dich der
Herr dadurch erheben. Hier wird dein Hirt,
nach den Thranen, nach dem Sehnen, dich,
Erloſten, vollig und auf immer troſten.

4. Herr, Herr! ich weiß die Stunde nicht,
die mich, wenn nun mein Auge bricht, zu dei
nen Todten ſammelt. Vielleicht umgibt mich
ihre Nacht, eh ich dies Flehen noch vollbracht,
mein Lob dir ausgeſtammelt. Mach mich
fertig! Jch befehle meine Seele deinen Han
den. Laß mich meinen Lauf gut enden.

5. Vielleicht ſind meiner Tage viel; ich bin
vielleicht noch fern vom Ziel, an dem die Kro
ne ſchimmert. Bin ich von meinem Ziel noch
weit, ſo ſey mein Leben dir geweiht, bis einſt
mein Leib zertrummert. Huff mir, Herr! dir
ganz mein Leben zu ergeben, daß ich droben
dich unendlich konne loben.

6. Wie wird mir denn, mein Heiland, ſeyn,
wenn ich, mich deiner ganz erfreun, dich dort
anbeten werde? Denn bin ich frey von Sund
und Leid, ein Mitgenoß der Herrlichkeit, nicht
mehr ein Menſch von Erde. Preis dir! daß
mir durch dein Leiden jene Freuden offen ſtee
hen. Ewig will ich dich erhohen.

Regiſter
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der Lieder dieſes Geſangbuchs.

A.Numachtig groſſer Gott, wer kan dich 21

 Anbetunagswurd'ger Gott! 9
An dich, mein Gott, gedenken, iſt Pflicht 104
Auf! Jeſu Junger! freuet euch! 57

B.

Begrabt den Leib in ſeine Gruft, I19
Betet an! laßt uns lobſingen 105
Bewahre mich, Herr, daß der Wahn 83
Bringt Preis und Ruhm dem Heiland 54

D.
Dein ſind wir, Gott, in Ewiagkeit 120
Dein Taa ſey mir ein Denkmal

3

Dein Wille iſts, o Gott! ich ſoll 76
Dein Wort, o Hochſter, iſt vollvmmen; 3
Der du das Daſeyn mir gegeben, 4

Der Herr iſt Gott, und keiner mehr. II
Der Welten Herrſcher, dir, dir Bater 107
Der Wolluſt Reitz zu widerſtreben, 84
Des Donners ſchreckendes Gebrulle IIo
Dir, Gott, ſey Preis und Dank gebracht! 22
Du, aller Menſchen Vater! du gutigſter 86
Du biſts, dem Ehr und Ruhm gebuhrt; 108
Du, der kein Boſes thut! du ſchufſt den 32
Du Vater deiner Menſchenkinder, der 33

E

Ein ruhiges Gewiſſen laß, Herr, mich 78

Erhebt den Herrn, ihr Frommen! 7
J

Erhoh
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Erhohter Jeſu! Gottes Sohn! der
Er iſt erſtanden, Jeſus Chriſt; der
Er kommt, er kommt der ſtarke Held
Es iſt noch eine Ruh vorhanden
Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter,

G.
Gedanfke, der uns Leben giebt! Wer
Geiſt vom Vater und vom Sohne
Gelobet ſeyſt du Gottes Sohn! der
Gib, Gott, wenn ich dir diene, daß
Gib mir, o Gott, ein Herz daß jeden
Gott! deine Gnad iſt unſer Leben.Gott, der an allen Enden viel aroſſe
Gott! dir gefallt kein gottlos Weſen;
Gott, hilf mir, daß ich Buße thue,
Gott iſts, der das Vermogen ſchaft,
Gottlob, da biſt du Kind des Himmels,

Halt im Gedachtniß Jeſum Chriſt, o
Heiland! deine Menſchenliebe war die
Heiland, den uns Gott verhieß,
Heil mir! mir ward das Brod
Herr, deine Allmacht reicht ſo weit,
Herr Gott dich loben wir! Herr Gott
Herr Gott, du biſt die Zuflucht
Herr im Himmeil, Gott auf Erden!
Herr, laß mich doch gewiſſenhaft
Herr, mache meine Seele ſtille;
Herr, mein Licht, erleuchte mich,
Herr, unier Gott, wer iſt dir gleich?
Htrr vor deinem Angeſicht, hat
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Hier bin ich, Jeſu, zu erfullen,
Hochſter, denk ich an die Gute, die

J

Jch bin getauft auf deinen Namen,

7

SRch bin in meinem Gott zufrieden
Jch bin o Gott dein Eigenthum

Jch freue mich der frohen Zeit
K.

Kein Lehrer iſt dir, Jeſu! gleich.
L.

Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein
Laß doch, o Jeſiu, laß dein Reich auf
Laß mich doch nicht, o Gott! den
Lob, Ehre, Preis und Dank, ſey dir
Lobt unſern Gott mit frolichem

M.
Mein Erloſer! der du mich dir zum
Mein Erloſer! Gottes Sohn, der du
Mein ganzer Geiſt, Gott, wird
Mein Vater und mein Gott,
Mit Singen dich zu loben, iſt

M.
Nach meiner Seelen Seligkeit laß,
Nicht um ein fluchtig Gut der Zeit
Nie biſt du, Hochſter, von uns fern:
Noch bin ich dein Gaſt, o Erde!

O Gott des Himmels und der Erden,
O Hochſter, deſſen Kraft, Luft,
O Vater auf des Himmelsthron!



Re güſter.

V.
Fpreis ihm! er ſchuf, und er erhalt 18

S.
Schon iſt die Tugend, mein Verlangen, 92
Sey, Wieltbeherrſcher, ſey mit mir! 25
So lang ich athme, Gott, will ich 119
So ſchlummerſt du in ſtiller Ruh, 51
So weit, Herr, deine Himmel reichen 19

T.

Tugend iſt der Seele Leben: 75
u.

Unendlicher, vollkommner Geiſt! 20
V.

Von dir kommt jede gute Gabe; 29
Von ganzer Seele preis ich dich, Herr, 30
Vor dir, o Gott, ſich kindlich ſcheuen, 8o

W.
Wenn gleich aus tiefer Mitternacht 97
Wer bin ich? Welche wichtge Frage! 82
Wie machtig ſpricht in meiner Seele, 34
Wie muß, o Jeſu doch bey falſcher 52
Wie ſolt ich dich, mein Gott, nicht lieben? 35

Wie theuer, Gott, iſt deine Gute, 72
Wie wird mir denn, mein Heiland 127
Will mich, o Gott, hienieden des 98
Wirf, bloder Sinn! den Kummer hin. At

Wo iit ein Gott, wie du? ZIWohl dem, der richtig wandelt, 93
J.

Zur Arbeit, nicht zum Mußiggang, 95
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